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Den Vütern
der Schulunterhaltungsvorlage

kommt ſelbſtverſtändlich die Proteſterklärung der
Hochſchullehrer gegen die konfeſſtonellen Beſtim
mungen dieſes Geſetzentwurfs ſehr ungelegen. Das
ſieht man daraus, daß ſie jetzt auch ſogar die „Nordd.
Allg. Ztg.“ als Sprachrohr ihres Unwillens über die
Kühnheit der Profeſſoren benutzen. Durch wohlfeile
ſpöttiſche Bemerkungen ſuchen ſie hier das moraliſche
Gewicht dieſer Proteſterklärung zu ſchwächen. Ganz
in der Tonart, die die „Kreuzztg.“ bereits angegeben
hatte, wird behauptet, daß die Herren die Volks
ſchule garnicht kennten und über ſie im weſent
lichen nach den Anſchauungen urteilten, die ſie auf
höheren Schulen gewonnen haben. Ferner wird gleich
falls im Einklang mit dem Organ der konſervativen
Partei darüber hergezogen, daß die Proteſtler „zum
iberwiegenden Teile nicht Preußen ſind
und von dem Reſte auch wohl nur einzelne ein
mal eine preußiſche Volksſchule anders
als von außen geſehen haben. Die Einſen
dung der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht dabei immer
nur von 27 Univerſttätsprofeſſoren und verſchweigt
dabei wider beſſeres Wiſſen, daß inzwiſchen
die von den 27 Profeſſoren angeregte Eingabe ſchon
von Hunderten anderer Univerſitätslehrer und
darunter von einer außerordentlich großen Zahl preu
ßiſcher unterzeichnet worden iſt. Die Dozenten der
Kniverſität Göttingen beſpielsweiſe haben ſämtlich oder
doch faſt ſämtlich ihre Unterſchrift gegeben.

Aber der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg. ſchwingt
ſich ſogar zu dem Verſuch einer ſachlichen Widerlegung
auf ſie iſt allerdings auch danach. Es wird näm
lich folgender Satz aus der Eingabe herausgeriſſen:

„Jm Unterricht jedes Faches ſollte das
Recht der Sache allein walten, jeder Einfluß parti
kularreligiöſer Tendenzen grundſätzlich ferngehalten
werden.

Hieraus will der Einſender ſchließen, die Herren
ſtellten ſich „die Regelung der Sache offenbar ſo vor,
daß ein Volksſchullehrer wie ein Profeſſor
an der Univerſität einen Lehrauftrag für ein
beſtimmtes Fach erhält, oder ebenfalls, wie ein
GymnafſtalOberlehrer beſtimmte Fakultäten für be
ſKimmte Fächer erwirbt.“ Gegen dieſe von ihm ſelbſt
kühn konſtruierte Annahme erwidert er dann im über
legenem Ton

„Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß wir in
der preußiſchen Volksſchule nicht das Fachlehrer
ſyſtem, ſondern das Klaſſenlehrerſyſtem
haben.

Die angegriffenen Univerſttätsprofeſſoren werden über
dieſe Auslaſſungen nur höchlichſt lächeln und daraus,
daß man ihnen eine ſolche Unkenntnis zutraut, im
Gegenteil auf die Jntelligenz, die im Miniſterium
des Geiſtes“ vertreten iſt, wenig ſchmeichelhafte Rück
ſchlüſſe machen. Warum es aber einem Volksſchul
lehrer, mag er nun in einer mit mehreren Lehrkräften
beſetzten Schule unterrichten oder ſelbſt mehrere Ab
teilungen zu unterrichten haben, nicht möglich ſein
ſoll, partikularreligiöſe Tendenzen fern zu halten, das
läßt ſich aus dem Elaborat beim beſten Willen nicht
erkennen.

Der „Nordd. Allg. Ztg. iſt übrigens die Sache
auch nicht ganz geheuer, denn um dieſer Entgegnung
jeden offiziöſen Stempel fern zu halten, leitet ſie ſie,
wie die „Fr. D. Pr. bemerkt, mit den Worten
„man ſchreikt uns“ ein, wodurch offen angedeutet iſt,
daß ſie ſelbſt nicht einmal ſich zu den darin ausge
ſprochenen Anſichten bekennt.

Von der Marskko- Konferenz

Ueber die Montag nachmittag Sitzung
wurde folgendes amtliche Communiqué ausgegeben

Das Protokoll der Konferenz, das von der
Reviſtonskommiſſion vorbereitet war, wurde ver
leſen, der Wortlaut desſelben angenommen
und die Unterzeichnung im Prinzip auf

Sonnabend vormittag feſtgeſetzt. Die
Konferenz beſchloß, den Geſandten Jtaliens in
Marokko als Doyen des diplomatiſchen Korps zu er
ſuchen, die Miſſton zu übernehmen, ſich nach Fez zu
begeben, um die Zuſtimmung des Sultans
von Marokko zu den Beſchlüſſen der Konferenz
zu erwirken, die in ſo wirkſamer Weiſe zu der Ent
wickelung des ſcherifiſchen Reiches beitragen ſollen.
Mehrere Delegierte der Mächte haben den Wunſch
geäußert, bevor die Konferenz auseinandergebe,
Wünſche über Fragen auszuſprechen, die, ob
wohl ſie im Programm nicht enthalten ſind,
Marokko und die Ausländer in dieſem Lande inte
reſſteren. White ſprach den Wunſch aus, daß der
Sultan die notwendigen Maßnahmen treffen wolle, um
die Lage der Jsraeliten fortdauernd zu ver-
beſſern, und zwar nicht nur derjenigen, die in den
Häfen anſäſſig ſtnd, ſondern auch derjenigen, die im
Jnnern des Landes wohnen. Der Herzog von Al
modovar gab bekannt, daß ſämtliche Delegierte der
Mächte ſich dieſem Wunſche anſchlöſſen, und fügte
hinzu, daß kein Land glücklicher wäre, als Spanien,
ſich dieſem edlen Gefühle religiöſer Duldung anzu
ſchließen, weil ſo viele Jsraeliten in Marokko mit
Spanien durch die Bande der Abſtammung und durch
die Gemeinſamkeit der Sprache in Verbindung ſtänden.
Nicolſon äußerte einen Wunſch, der dahin
ging, das Gefängnisweſen zu verbeſſern und die
Sklaverei in Marokko vsllig abzu
ſchaffen Jndem Revol ſich ganz beſonders dieſem
letzten Wunſche anſchloß, erinnerte er daran, wie
viel das Vorgehen Frankreichs in der Sahara und
im Sudan ſchon dazu beigetragen habe, um der
Sklaverei in Marokko Einbalt zu tun. Radowitz
gab dem Wunſche für Errichtung von Leucht
feuern an den Küſten Marokkos zur Sicherung
der Schiffahrt Ausdruck. Der zweite Delegierte Oeſter
reich Ungarns, Graf Koziebroski, äußerte den
Wunſch, daß die marokkaniſche Verwaltung jedes
Jahr ſtatiſtiſche Angaben veröffentliche, in denen
genau die Herkunftsländer der in Marokko ein
geführten Waren angegeben werden, unter welcher
Flagge auch immer ſie dort einträfen. Der Herzog
von Almodovar ſprach den Wunſch aus, betreffend
den Bau einer Eiſenbahn, welche die Nord und
die Weſtküſte Marokkos verbinde und durch Anſchluß
an die europäiſchen Bahnen die Entfernung zwiſchen
Europa und Südamerika, beſonders der Kuſte
Braſtliens, erheblich verkürzen würden.

Auf Vorſtellungen der marokkaniſchen
Delegierten, daß Artikel 9 der Konvention von
Madrid von einzelnen Mächten falſch aufgefaßt
und mißbräuchlich angewendet werde, erwiderte
Nicolſon, vaß dieſe Frage nicht vor die
Konferenz gehöre. Als Nicolſon den Wunſch auf
Unterdrückung der Sklaverei in Marokko aus
ſprach, wurde ihm von den Marokkanern dieſelbe Ant
wort zu teil, die er zu Artikel 9 der Madrider Kon
vention gegeben hatte, nämlich, daß dieſe Frage nicht
vor die Konferenz gehöre. Die Miſſton des Doyens
des diplomatiſchen Korps in Tanger zur Einholung
der Genehmigung des Protokolls durch den Sultan
iſt dadurch veranlaßt worden, daß die Marokkaner auf
die Frage des Herzogs von Almovador, ob ſie Voll
macht zur Unterzeichnung des Protokolls beſäßen, mit
„Nein“ antworteten.

Was nach Algeciras zu tun übrig bleibt,
daß ſetzt Jaurés in ſeiner „Humanitè“ auseinander,
indem er erklärt, das Algeciraſer Abkommen ſei billig
und für niemandes Eigenliebe verletzend. Die Kon
ferenz habe den Wert internationaler Beratungen dar
etan. Der deutſch franzöſiſche Streit ſei nicht ver

ſchärft worden, weil alle minder beteiligten Völker
zwiſchen beiden Völkern vermittelten. Die Konferenz
beſchlüſſe können auf lange hinaus den Frieden
ſichern, wenn Deutſchland Frankreich ſeinen Einfluß
in Marokko ſich entwickeln laſſe, und Frankreich ſich
hüte, ſeine marokkaniſche Tätigkeit zum Schaden und
mit dem Ausſchluß anderer zu üben. Werden nun
endlich Frankreich und Deutſchland die Gelegenheit

32. Jahrg.

benutzen, eine Politik gegenſeitigen Wohl
wollens einzuhalten?! Das Wohl der Welt und
der Menſchheit erfordert es. Die Arbeiter, die in
Frieden an dem Fortſchritt der ſozialen Gerechtigkeit
arbeiten wollen, würden es den Regierungen nicht ver
zeihen, wenn ſte die Gemüter ſich verbittern und die Be

ziehungen beider Länder ſich aufs neue ſpannen
ließen. Bourgeois hat eine große und edle Rolle
zu ſpielen, die größte die das Geſchick ſeit einem
Menſchenalter einem franzöſtſchen Staatsmanne dar
geboten. Wird er ſich ihr entziehen
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Zur Lage in Russlancd.

Die DumaWahlen haben ſich in Petersburg
mit einer vollkommenen Ruhe und mit einem Erfolg
vollzogen, die jede Erwartung übertreffen. Noch an
nähernder Schätzung haben ſich von den 148 194
wahlberechtigten Perſonen der Stadt mehr als 60
an den Wahlen beteiligt. Man bemerkte, ſo berichtet
die „Petersb. Tel.Ag.“, eine lebhafte Bewegung unter
dem Publikum wegen der zuvorkommenden Haltung
der Polizei, die in geringer Zahl erſchienen war.
Man ſah keine Patrouillen zu Pferde und zu Fuß,
und die Bahnhböfe waren nicht militäriſch beſeht. Es
kämpften hauptſächlich zwei konſtitutionelle Parteien
miteinander, die konſtitutionell demokratiſche Partei
und die Vereinigung vom 30. Oktober, von denen
die erſte mehr links, die letztere mehr rechts ſteht.

Aus dem Jnnern Rußlands verbreitet die
„Peterss. Tel. Ag. folgende Meldungen t

Odeſſa, 3. April. Der Miniſtergehilfe Js wolsky
kommt hierher, um die Tätigkeit des Rektors und der
Profeſſoren der hieſtgen Univerſität zu unterſuchen. Die
Lehrer ſind angeklagt, einen bewaffneten Aufſtand ver
anſtaltet zu haben.

Moskau, 3. April. In der Wohnung eines ge
wiſſen Romanow hat die Polizei abermals einen
großen Vorrat an Pulver und 700 Patronen ſowie
eine Menge von Erxploſtvſtoffen und Apparate zur Her
ſtellung von Patronen und Sprengmitteln angetroffen.

Koſtroma, 2. April. Der Inſpektor der hieſigen
Realſchule, der bei der Staatskaſſe 2000 Ruvel zur
Auszahlung von Lehrergehältern abgehoben hatte,
wurde von zwei jungen, mit Revolvern bewaffneten
Leuten beraubt, die darauf in demſelben Wagen ver
ſchwanden, in dem der Inſpektor gekommen war.

Sumy (Gouv. Kursk), 2. April. Heute wurde
der Verſuch gemacht, das Gebäude der Sociéete du
credit mutuel in die Luft zu ſprengen. Eine Bombe
war in einem Ofen des Vorzimmers gelegt. Ein
Diener bemerkte die brennende Zündſchnur. Von den
Uebeltätern fehlt jede Spur.

Libau, 2. April Mehrere Agitatoren verſuchten,
die Arbeiter der Drahtfabriken und der Eiſenbahn
werkſtätten zu einem allgemeinen Ausſtand zu bewegen.
Jhre Verſuche ſcheiterten jedoch an dem Widerſtande
einer Anzahl Arbeiter und dem Dazwiſchentreten der

Polizei eKutais, 2. April. Zwiſchen Khoni und
überfielen zwei bewaffnete Jndividuen zwei Poß
und raubten von den Jnſaſſen, etwa 20 Perſonen
1500 Rubel. Die Täter entkamen.

Aſchabad, 2. April. Der Poſtwagen des von
Taſchkent kommenden Zuges wurde in einer un
bewohnten Gegend ausgeplündert. Man glaubt, daß
eine beträchtliche Geldſumme geſtohlen wurde. Zwei
Beamte wurden getötet.

Kaſan, 2. April. Fünfzehnhundert Schüler von
10 Tataren Schulen weigerten ſich, den Unterricht
weiter zu beſuchen. Sie fordern eine Reform der
inneren Verwaltung dieſer Schulen.

Jn Wladiwoſtok iſt ſeit zwei Monaten alles
ruhig. Londoner Meldungen über Zuſammenſtöße
zwiſchen Matroſen und Koſaken ſind unzutreſfend.
In der Stadt herrſcht ſtrengſte Ordnung.

Politische Aebersicht.
OeſterreichUngarn. Der zungariſchch D a gariſcheMiniſterpräſiden
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Dienstag früh nach Wien abgereiſt. Es war für
Dienstag ein Miniſterrat anberaumt worden.
Ganz unerwartet jedoch erhielt der Miniſterpräſident
ſpät nachts die Berufung zum Monarchen, ſo daß er
angeſichts der Kürze der zur Verfügung ſtehenden Zeit
ſelbſt auf die gewohnte Begleitung verzichten mußte.
Angeſichts des bevorſtehenden Termines für die An
beraumung der Neuwahlen und der Haltung der Re
gierung zu dieſer Frage ſteht man den bevorſtehenden
Ergebniſſen der Wiener Audienz in Budapeſt mit
außerordentlicher Spannung entgegen.

Jtalien. Miniſterielle Gaunerei findet
in Jtalien immer noch ihre Gönner. Der bekannte
Ex miniſter Nunzio Nan, der große Unterſchla
gungen während ſeiner Amtszeit verübt hat, und der
ſich noch immer vor der Polizei verborgen zu halten
weiß ſeine Wahl im Januar iſt von der Kammer
annuliert worden, weil er ſich nicht zur Eidesleiſtung
eingefunden hatte wurde in ſeiner Vaterſtadt
Trapani mit 3256 Stimmen gegen 14 Stimmen in
die Kammer wiedergewählt.

Frankreich. Im franzöſiſchen Miniſterrate
teilte am Dienstag Bourgeois mit, daß er im
Namen der Regierung an Revoil ein Glück
wunſch Telegramm gerichtet hat. Der Miniſter
rat billigte einſtimmig das Vorgehen des Miniſters
des Auswartigen. Barthou berichtete alsdann über
ſeine Reiſe nach dem Departement Pas de Calais
und ſtizzierte ſeine Antwort auf vie Interpellation
Basly, betreffend die Kataſtrophe in Cour-
rieres. Kriegsminiſter Etienne wurde ermächtigt,
in der Kammer einen Geſetzentwurf einzubringen,
der dahin geht, daß die Kriegsgerichte in Zukunft
ihre Entſcheidungen werden begründen müſſen.
Etienne wird der Kammer zur Kenntnis bringen,
daß die Regierung bereit ſei, eine Reform der Kriegs
gerichte zu beraten. In der franzöſiſchen Depu
kiertenkammer brachte am Dienstag der Depu
tierte Basly, der zugleich Bürgermeiſter von Lens
iſt, ſeine bereits angemeldete Interpellation über das
Grubenunglück von Courrieres ein. Er
ſagte, daß die Feuersbrunſt infolge der Nachläſſigkeit
der Bergwerksgeſellſchaft ausgebrochen ſei, die es
zugelaſſen habe, daß ſich altes Holz in der Grube
anſammelte, anſtatt dieſes zutage zu fördern. Er
machte der Geſellſchaft den Vorwurf, daß ſie die
Arbeiter habe einfahren laſſen, bevor die Feuersbrunſt
gelöſcht worden ſei. Der Bericht der Delegierten der
Bergarbeiter habe dieſe Gefahr voraus geſehen, aber
die Geſellſchaft habe dem keine Rechnung getragen.

England. Der König von England iſt
Montag abend von Biarritz nach Marſeille abgereiſt.
Die Königin von England iſt ebenfalls in Marſeille
eingetroffen. Jm engliſchen Unterhauſe erklärte
auf eine Anfrage der Staatsſekretär des Aeußern
Grey die Verminderung der fremden
Truppen in Nordching geſchehe unter dem
Geſichtspunkte, daß dieſe Verminderung auf die
Stärke der Geſandtſchaftswachen in Peking keinen
Einfluß habe. Mehrere Anfragen wurden ſodann
von den Mitglieder der Arbeiterpartei an den
Unterſtaatsſekretär im Kolonialamt Churchill gerichtet

wegen der Vorgänge in Natal. Die Mit
teilung über die Hinrichtung der vom Kriegsgericht ver
urteilten Eingeborenen wurde von den Arbeiterparteilern,
den Nationaliſten und einigen Miniſteriellen mit Pfui
rufen aufgenommen. Ein Redner bezeichnete unter
Widerſpruch die Hinrichtungen als blutdürſtige
Morde. Schließlich beantragte Macdonald
(Arbeiterpartei) die Vertagung des Hauſes, um die
Aufmerkſamkeit auf das kriegsgericht liche Ver
fahren in Natal zu lenken Unterſtaatsſekretär
Churchill verteidigt das Verfahren der Regie
rung bezüglich der Vorgänge in Natal und betont,
daß bei der Eingeborenenfrage Reichsintereſſen in
Betracht kämen und dadurch das Vorgehen der Re
gierung gerechtfertigt werde. Auseführliche Nachrichten
hätten die Regierung davon überzeugt, daß die Ver
ürteilung der Eingeborenen nach ordnungsmäßiger
Unterſuchung erfolgt ſei. Die Politik der Regierung
ſei korrekt und durch den vorübergehenden Rücktritt
des Miniſteriums in Natal nicht beeinflußt, die Oppoſttion
bemühe ſich aber, aus dieſem Vorgang für die Partei
Kapital zu ſchlagen. Die Beratung über dieſen Punkt
wurde auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Schließlich
Rahm das Unterhaus den Vorſchlag Campbell
Bannermanns, wonach als Beginn der Nach
mittags Sitzung 2 Uhr und als Schluß 117 Uhr
abends, mit Ausnahme der Sitzungen am Freitag,
feſtgeſetzt. wird, mit großer Mehrheit an. Die
Sitzungen ſollen innerhalb dieſer Stunden ununter
brochen ſtattfinden. Am Freitag ſoll das Haus vor
mittags ſitzen und ſich um 5 Uhr nachmittags
vpertagen.

Spanien. In Ferrol in Nordſpanien kam es
bei Kundgebungen gegen die Jeſuiten zu Unruben.
Die Jeſuiten reizten nämlich nach einem Wolff
telegramm die Gläubigen im Beichtſtuhl auf.
Letztere ſchleuderten Steine gegen die Kirchen und das

Jeſuitenkloſter ſowie gegen die Bureaus der Zeitung
„El Ferrolano“, wobei viele Perſonen verletzt wurden.

Deutschland.
Berlin, 4. April. Der Kaiſer nahm geſtern

im Königlichen Schloſſe hierſelbſt die Vorträge des
Chefs des Admiralſtabes der Marine, Admirals
Büchſel und des Chefs des Militärkabinetts entgegen.

(Prinz Heinrich von Preußen) und
Prinz Friedrich Karl von Heſſen nebſt Gemahlin
haben ſich nach Darmſtadt begeben.

er Großherzog und die Groß-
herzogin von Baden) ſind Dienstag nachmittag
nach Cannes abgereiſt, wo zur Zeit der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin weilen.

(Das Befinden des Staatsminiſters
v. Budde) hat ſich, nach der „Kreuzztg.“, gebeſſert.

Die zweite Friedenskonferenz.) Der
Korreſpondent der „Frkf. Ztg.“ meldet aus dem
Haag: Jch erfahre, daß Rußland am 3. d. M.
den Mächten das Programm ver zweiten Friedens
konferenz überreicht hat. Die Konferenz findet in der
zweiten Hälfte des Juli ſtatt. Das Programm iſt
ziemlich allgemein gehalten.

(Eine Abſage an die Mittelſtands-
vereinigung.) Es entbehrt nicht eines gewiſſen
pikanten Beigeſchmacks, daß die reaktionäre Mittel
ſtandsvereinigung gerade von derjenigen politi
ſchen Gruppe, die ihr vielleicht am nächſten ſteht, die
ſchäfſten Abſagen erhält. Die Magdeburger „Sachſen
ſcheu“, ein Organ der antiſemitiſchen Reform-
partei, macht ſich neuerdings über die zahlreichen
Mittelſtandsvereinigungen luſtig, die in den letzten
Jahren wie die Pilze aus der Erde geſchoſſen ſind:
„Alle ſchrieen nach Staatshilfe, aber nur
wenige Führer waren ehrlich genug, die Mittelſtänder

an ihre eigene Dummheit zu erinnern. Die
Mehrzahl wagte nicht, die Wahrheit zu ſagen. Und
doch kann jeder Reformer aus ſeiner Nachbarſchaft
erzählen, wie gerade die Frauen von Kaufleuten,
Handwerkern und Beamten, welche ſich auf ihren
Mittelſtand etwas einbilden, gewöhnlich die beſten
Kundinnen der Warenhäuſer abgeben. Wenn dieſe
Sorte von Mittelſtand zu Grunde geht, ſo
brauchen wir ihnen keine Träne nachzuweinen.
Sorgen wir dafür, daß an ſeine Stelle eine aufgeklärte
und energiſche Schicht von ſtrebſamen Gewerbetreiben
den tritt, welche wiſſen, was ſie wollen, und ſich auch
im Volke und bei den Behörden Geltung verſchaffen.“

Das iſt ein Wunſch, dem man auch von liberaler
Seite im wohlverſtandenen Intereſſe des Mittelſtandes
nur beipflichten kann.

D (Ueber Aenderungen in der Aus-
bildungsweiſe der Reſerveoffiziere) der
Jnfanterie, die ſeitens der Heeresverwaltung ins Auge
gefaßt ſein ſollten, ſind kürzlich Mitteilungen durch
die Preſſe gegangen, welche der Berichtigung bedürfen.

Es iſt allerdings auf Grund der ſehr günſtigen Er
fahrungen mit der kompagnieweiſen Zuſamwenſtellung
des ReſerveoffiziersAſpiranten während der Uebung
(Unteroffiziersübung) eine ähnliche Einrichtung für
Offiziere der Reſerve geplant geweſen. Doch hat man
mit Rückſicht auf die ſehr erheblichen Mehrkoſten auch
von der Probeeinführung eines ſolchen Ausbildungs
plans Abſtand genommen. Dagegen dürfte das nächſte
Jahr die endgültige Neugeſtaltung der Uebung K der
Reſerveoffiziers Aſpiranten bringen. Verſuchsweiſe
werden jetzt die Reſerveoffiziers Aſpiranten der Jn
fanterie während der erſten vier Wochen ihrer Unter
offiziersübung armeekorpsweiſe zu einer oder mehreren

Kompagnien auf Truppenübungsplätzen zuſammenge
ſtellt, um dort in der Kenntnis des Gefechtsſchieß und
Detaildienſtes und den Aufgaben als Gruppen und
Zugführer vervollkommt zu werden. Die zweiten vier
Wochen dieſer Uebung werden wie früher beim
Regiment abgeleiſtet. Die Uebung B, zu der der
Aſpirant als Vizefeldwebel eingezogen wird, bringt die
Ausbildung als Offiziersdienſttuer und die Zuſtimmung
des Regimentskommandeurs, daß der Uebende die
dienſtliche und moraliſche Qualifikation zum Reſerve
offizier beſitzt. Die Umgeſtaltung und Zweiteilung der
Uebung A hat vor drei Jahren begonnen es konnte
ſomit der befriedigende Erfolg jener beſſeren Elementar
ausbildung in dieſem Frühjahr zum erſten Male
praktiſch bei den 1905 ernannten Reſerveoffizieren
beobachtet werden. Von ſeiten der Truppe wird an
erkannt, daß die Verbeſſerung in der Ausbildung ſo
erheblich iſt, daß eine diesbezügliche Aenderung der
Heerordnung, wie oben erwähnt, die ſichere Folge
ſein wird.

(Zur Einigung der Liberalen) ſchreibt
die auf dem Boden der Freiſinnigen Vereinigung
ſtehende „Weſer Zeitung“ am Schluſſe eines
längeren Artikels: Im alltäglichen Leben ſpürt das
Bürgertum, groß wie klein, ununterbrochen den ſchäd

lichen Einfluß der „Genoſſen“. Daher iſt eine
Parole „mit der Sozialdemokratie“ ganz unmög-
lich. Es muß heißen: „Alle Liberalen zuſammen
gegen Konſervative, Ultramontane und Sozial
demokratie Damit wird man das liberale Bürger
tum ſammeln können. Das Kartell von 1881
muß das Vorbild ſein. Auch damals verzichtete
man auf die damals noch eher als heute verlockende

Verſchmelzung der Liberalen. Sie würde zu nichts
führen. Was die Zeit bringt, ſei dahingeſtellt. Die
Gegenwart, die allein man beurteilen kann, verlangt
den Verbleib bei den ſelbſtändigen Fraktionen der
Nationalliberalen und Freiſinnigen. Sie verlangt
vorherige Verſtändigung über gegenſeitige Unter
ſtützung in einer ganzen Reihe von Wahlkreiſen,
nicht nur für die Stichwahl, ſondern ſchon von vorn
herein. Das kann man nur machen, wenn man
nicht über einzelne Wahlkreiſe verhandelt, ſondern in
größeren Landeskomitees über eine ganze Menge.
Das muß ſchon jetzt angebahnt werden es iſt nicht
mehr zu früh dafür.

(Für die Reichstagserſatzwahl in
Hagen) haben nunmehr alle Parteien bis auf die
freik. Volkspartei ihre Kandivaten nominiert. Das
Zentrum ſtellt den Arbeiterſekretär Becker aus Hagen,

die Sozialdemokratie gleichfalls einen Arbeiter
ſekretär König aus Dortmund auf. Der Sozial
demokratie hat die Löſung der Kandidatenfrage an
ſcheinend nicht geringe Schwierigkeiten gemacht; man
ſchwankte anfangs zwiſchen einem Vertreter der ge
werkſchaftlichen Richtung und einem politiſch radikalen
Kandidaten die Kandidatur König ſcheint das
Produkt eines Kompromiſſes zwiſchen beiden Richtungen
zu ſein. Für die Nationalliberalen kandidiert
Prof. Moldenhauer, der ſich gleichzeitig um das
Landtagsmandat bewirbt; ein Erfolg dieſer Kandidatur
iſt aber auch bei der Landtagswahl ausgeſchloſſen,
nachdem die vorgeſtrigen Wahlmännerwahlen die
Majorität ver Freiſinnigen, die bei der letzten all
gemeinen Wahl über 400 gegen knapp 200 national
liberale Wahlmänner aufbrachten, anſcheinend noch
vergrößeit haben. Die Nachricht, daß der ſchon vor
einigen Monaten noch zu Lebzeiten Richters als ſein
Nachfolger im Reichstagsmandat für die nächſten
allgemeinen Wahlen in Ausſicht genommene Kandidat,
Jngenieur Kollmann, ſchon difinitiv aufgeſtellt
worden iſt, iſt zwar parteioffiziell dementiert worden,
er iſt aber damit noch keineswegs aus der Reihe der
in Frage kommenden Kandidaten ausgeſchieden. Wie
verlautet, beabſichtigt man event. Herrn Kollmann,
falls in Hagen ein anderer Kandidat aufgeſtellt
werden ſollte, in dem durch den Tod Lenzmanns
gleichfalls vakant gewordenen Wahlkreiſe Alten a
Jſerlohn aufzuſtellen.

Parlamentarisches.
Im Gegenſatz zu allen anderen Kommiſſtonen

des Reichstags, die, wie die Budgetkommiſſton und
insbeſondere die Steuerkommiſſton, nahezu ununter
brochen getagt und jedenfalls ein reichliches Quantum
Arbeit in der Steuerkommiſſton allerdings mehr
für den Papierkorb geleiſtet haben, hat die
Wahlprüfungskom miſſion des Reichstags ein
ſehr beſchauliches Leben geführt. Man hat
diejenigen Proteſte, deren Erledigung nicht allzu große
Schwierigkeiten bot, gerade noch zur Not vor Oſtern
erledigt, ſo daß der Präſident in der vergangenen
Woche ſeit vielen Monaten wieder einmal Wahl
prüfungen auf die Tagesordnung ſetzen konnte die
komplizierteren Proteſte aber hat man vorläufig bei
Seite geſtellt, ohne daß freilich ein leitender Geſichts
punkt in dieſer Form der Behandlung der Proteſte
erkennbar geworden wäre. Warum z. B. die
materielle Verhandlung über den Proteſt gegen die
Wahl des klerikalen Abg. Wiltberger, des
Gegenkandidaten des Prinzen HohenloheSchillingsfürſt

in HagenauWeißenburg, nachdem die Kommiſſion
feſtgeſtellt hatte, daß der hier vorliegende Fall der
Wahlbeeinfluſſung von der Kanzel aus ſeit
Beſtehen des Reichstags noch niemals prinzipiell
entſchieden worden iſt, von einer Sitzung
zur anderen verſchoben werden mußte, iſt das
GHeheimnis des klerikalen Referenten Herrn Kalkhoff
und des derſelben Partei angehörenden Vorſitzenden
der Kommiſſton, Herrn Wellſtein. Sollten die Herren
ſich von dem Schrecken, den ihnen damals die empfind
liche Bloßſtellung der geiſtlichen Wahlagitatoren bei
den gleichzeitigen Verhandlungen in der badiſchen
Kammer eingejagt hat, noch immer nicht erholt
haben Die Beſchwerden über den ſchleppenden
Gang der Verhandlung werden übrigens nicht allein
von den Parteien der Linken erhoben auch die anti
ſemitiſche „Heſſiſche Rundſchau“ bezeichnet in
ihrer letzten Nummer die Art, wie die Erledigung
der Wahlprüfungen ſich jahrelang hinſchleppt, als

Schering s Malzextrakt mit Kalt
Fl. 1,00 u. 2,00. eSchering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen Merſeburg. Dom und Stadt Apotheke.



Garten.
zirka 300 Quadratmeter groß, ſehr gut vor
bereitet, ſofort zu verpachten.

F. Koch am Neumarktstor 2.

Gelegenheitskanf!
10

10 Stück 65 Pfg. 100 Stck. rwwwwwwg!'!
ſind wieder in tadelloſer Qualität eingetroffen.

Albert D

Kinderwagen
mit Gummirädern, gut erhalten, billig zu ver

kaufen Markt 5.
Freitag den 6

Einm
J 0Gute Speisekartofteln

verkauft in 1/2 Und U Ztr.
Gotthardtsſtr. 28

und Gärtnerei Naumburgerſtr. 10.

Sauthaurtoffein:

Kaisewhrome,
Wer e l e

Delikatess, aller früheſte,
zu verkaufen.

Sohn i. Halleſcheſtraße 24.

Sittiges Linoleum
Aer 25, 1.40, 3.00. Durchg.
Granit u. iniaid, à m 2.06,

I2.75, 3.00, 3.60 etc. Versendet

Linoleum-Depot
Patuf Thim, Chemnitz

sterkoll. frko. gegen frko.
cksdg. Preisl. i. Skizzenb.

m. Anl. z. Leg. u. Beh. gratis

Marcell
Heitere Dichtungen

Karten zu Mk. 2, und 1,J kl. Ritterſtraße, und an der Abendkaſſe

Zigarren-impo

Reſcheskromee.
April, abends 8 Uhr,

Lustiger Abend
von

ietzoledl,
rt, Dom l.

aliger

Salzer.
in Poesie und Prosa.
im Zigarrengeſchäft von Fr. Frahnert,

Ed. Pfefferkorn Co.

Bis 360 Mark Lohn:
Ledige Pferdeknechte,

Burſchen ſowie
e Mädchen nerhalten bei hohem Lohn und

e e Nun Mitte
Stellenauswahl, nahe u. weit.

Louise Bärwinkel,
Stellenvermittlerin, Halle a. S.,

Merſeburgerſtr. 9.
Jch miete die Leute ſofort ſelbſt.

Jn meiner Druckerei iſt eine
Lehrlingsſtelle

Arthur Kornacker.
Arbeitsburſche

ſofort geſicht.
G. m b. H.

Akzidenzſetzer
findet Stellung. Axrthur Kornacker.

Tüchtige Tiſchler
finden Arbeit bei

O. Oh weat al a Sohn.
Feunermann

für Dampftkeſſel ſofort n.

e ſ. Radewell
Suche zum 15. April ſungen Mann als

Kutscher.

Groke.
werden eingeſtellt.

Bauplatz Ammen-
dorfer a nrit

Mei
iſt jetzt mit Dampfe
Moorerde mit Dampf
ſtärkere Bäder hergeſ

und

Warmhog
Leungerſtr 4 Pro

Friſche Sendung Movrerde n offen
me Moorbadeanlageinrichtung verſehen. Durch Behandeln der
wird dieſelbe energiſcher ausgenutzt, wodurch
tellt werden können. Für Damen und Herren

täglich von vorm. 8 Uhr bis abends 8 Uhr geöffnet.
ſpekt umſonſt und portofrei.

Dr. Benmer, Merſeburg.

Eine Arbeitsfran
für Gartenarbeit, Stundenlohn 15 Pfg geſucht.

O. Schwarz. Gärtnerei, Rordſtraße.

Zum Reinhalten der Fabrik
findet eine Frau oder älteres Mädchen dauernde

Arbeits Nachweis
Friſch eingetroffen

Schellüsch a Pfd. 30 Pfg.

kabelſan a
i Humil W l.

gedetns und Landwirte erhalte
unentgeltt ich Hülfekräfte zugewieſen.

Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)
Herberge zur Heimat Merſeburg.

Gras-, Gemüſe

elege heit
Prima Kernſeife,

ungleiche Stücken, hart, gewogen a Pfd. 28 Pf.

Aug- BergerSeifen-, am und Lichtgeſchäſt,

Gotthardtsſtr. 18.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

und Wlumenſamen
der Samenzüchterei J. C. Schmidt in Erfurt

empfiehlt

R. Bergmann Markt 30.
Verkauf nach Katalogpreis.

geſ. mein

dieſes Blattes.

Tahmn-Atelier
v. Rudolf Thieme,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße. 31, 1. Etage.Streng ſolide Husführungen.
Mäßige Preiſe.

Schonende Behandlung.
Sprechzeit tägl. von 9-1 Uhr vorm. und

2 7 Uhr nachm., Sonn u. Feſttags 9--2 Uhr.

ten
Fritz Schanze,

feinst. Delikatessen,

r

e Seht Sie
Jnſerat in der nächſten Rummer

ſtaurant „Herzog Chriſtian“

Ankerricktskurse
in der

vereinfachten deutſchen Stenographie
(Einigungsſtzſtem StolzeSchrey)

und zwar für Herren

abends 8 Ahr,
und für Damen

abends 8 Ahr.Honorar einſchließlich Koſten für Lehemittel 6 M.,

Anmeldungen werden bei Beginn
Unterrichts entgegengenommen.

Stenographen- Verein „Stolze
(Einigungssystem Stolze Schrey).

Der Vorstand

Der unterzeichnete Verein eröffnet im Re

am Dienstag den 10. Kprik 1906,

am Donnerstag den 12. April 1906,

des

Stellung Arthur Kornacker.
Einige junge Mädchen

ſowie Burſchen und I Lauf-
burſche

finden dauernde Beſchäftigung.
Arthur Kornack er.

Ein ordentliches ehrliches

Mädchen
oder Aufwartung möglichſt ſofort geſucht.

W. Kötteriteseh, Gotthardtsſtr. 11.
Zum baldigen Antritt wird auf ein Ritter

gut ein
gewandtes Stuhbenmädehen,
wenn möglich vom Lande, bei hohem Lohn ge
r Offerten unter VI 100 an die Exped.

Blattes.
Geſucht ein gewandtes

Zimmermädehen
zum 1. oder 15. Mai.

Frau von Behr. Clobigkauerſtr. 16.

Ein sauberes Mädchen
Nuethers

Kinderwagen

mit Gummirädern, ver
nickelten Sturm und
Schiebſtangen in den
modernſten Farben und
Faſſons empfiehlt von

v 2uk. 25, anEmil Parsoho,
eumarktJunge Schmittbohnen 2 Pfd. Doſe 28 Pf.

Junge Erbſen
Schnittſpargel 2 Pfd.Doſe 58 Pf.
Stangenſpargel 2 Pfd.Doſe 125 Pf.
Pfifferlinge 2 Pfd.Doſe 60 Pf.
ohlrabi 2 Pfd.Doſe 35 Pf.

in ſtrammer, reeller Packung und tadelloſer
Qualität. Ferner

Aprikoſen a Pfund 60 und 70 Pf.
Ringäpfel a Pfund 50 und 60 Pf.
Pflaumen a Pfd. 25, 40 und 50 Pf.

r Du WolfMaſtrindfleiſch
u. Kalbfleiſch

empfiehlt

C. Nürnberger.

2 Pfd Doſe 10 Pf. Meine Wohnung befindet ſich vom
2. Zpril ab

Burgſtraße S.
Frau Kappen Hebanme.
Vom 1./4. 06 befindet sich meine Wohnung

Gr. Ulrichstr. 381I
im Hause der Kunsthandlung Tauseh
Grosse

ugenarzt,Dr. Berger wae a
ſſoſfmann sehe Tanzstunde

(Abend-Kursus I. Abteilung.
Donnerstag abend

Zusammenkunft
der Herren in der „Reichskrone“. H. R.

Deutſcher
Flotten- Verein

(Ortsgruppe Merſeburg).

Vortragsabemcl
mit Lichtbildern

Donnerstag den 5. April 1906,

des UniverſitätsProfeſſors

Thema: Wie gewann England
die Herrſchaft zur See.

geführt, willkommen Der Vorſtand.

abends 8 Ahr im Tivoli Saale

Dr. phiäl. Rich. Schmätt aus Berlin.

Eintritt frei! Gäſte, durch Mitglieder ein

bis zu 20 Jahren wird ſofort oder ſpäter ge
ſucht von Dentiſt Rudolf Thieme,

Gotthardtsſtraße 31 I.

Suche zum 15. Mai ein
tüchtiges ehrliches MNädchen.

Georgſtr. 1.
Eine ſaubere Frau wird für die Vormittags

ſtunden als

Aufwartung
geſucht Steinſtr. 9.Verſtändige Frau ſofort als

Aufwartung
für mehrere Stunden täglich geſucht

Markt 26 I.

Kufwariung

Wartburg.
Jnhaber Franz Müller.

Vorzüglicher Mittagstiseh
im Abonnement zu haben.

geſucht

Geſucht zu ſofort als

Aufwartung
für den ganzen Tag eine ordentliche Frau oder
ein Mädchen. Zu melden zwiſchen 2—4 Uhr
nachmittags Weiße Mauer 10, 1. Etg.

Suche für ſofort oder 15. April eine ſaubere

Aufwartung

Breiteſtr. 10.

Kyffhäuſer.
Donnerstag abend

I Salzknochen.

für vor und nachmittags.
Frau Juſtizrat Ba ge

Sofort eine
tüentige Aufwartefrau

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



Markt Nr. 19/20.en viſge rer Entevpian 8
Gardinen in engl. Tall, Spachtel und Band ete.liegen Stores, Rouleaux,

Möbelstoffe, Möbel-Plüsch-Dekorationen.
Portiéren, Lambrequins, Borden und Kanten.

Tischdecken, Bettdecken, Divandecken.
n

Se Gelegenheitskauf
Ein grosser Posten Englisch Tiüli-Gar di en abgepasst und vom Stück (Fabrikations-Restbestände)

weit unter dem herwtigen Wert.
Auf abgepasste Sopha-Plüsche und Sattel-Taschen

e S«-S«AA bis 40 Prozent.

Je n lonmar, JS ginolerm in 200 em breiter Klee
27

n Läufer in allen Breiten.Markt 19120. Hureh waggenweiss Koschlüsse unerreient willige Preise. Markt [9120.
Quadraimeter ven 25 an (mit Fabstigewänrung). e

e Wwpzenet zu biligen Zreiſen
Müller jun, Okenhandlusg,

Um mit meinen Schunleſtraße 10.

Franz Mohr Ofen, Herde, Keſſel,

Cemüselonserven Rheumatismus, Gicht, Aervenſchmerzen n e

bſt illen. Einreibungen mit Siezu räumen, verkaufe ich dieſelben von heute an lindern in Kurzer Zeit ſelbſt in veralteten Fällen. re ge

z glierbiligsten Preisen, freue IYroler latschenkleferdl Plpumiot en
Erhältlich in allen Apotheken. Hauptdepot: Dom-Apotheke. S Drogerieralen e e Von Donnerstag den 5. d. M. d d e Marktempfehle mein großes e re ab ſteht ein großer Transport e S

Möbel, Spiegel und Polſter ewarenlager
bei guter Arbeit zu billigſten Preiſen. Z. B.: Wer hochtrage
Nußb.fourn. Schrank von 68 Mk. an v eNußb.lackierter Schrank von 25 Mk. an u
Nußb.fourn. Vertikow von 68 Mk. an. G S e SNußb.lackiertes Vertikow von 40 Mk. an e Und
Nußb.polierter Stegtiſch von 18 Mk. an.VLackierte Bettſtelle von 12 Mk. an. (Oſtfrieſenraff e ſowie auch Zugvieh G

W. Borsdorff, preiswert zum Verkauf. T a3

Schmaleſtr. 27. Nähe des Marktes. 69 h e e gerI en Rermann Reyd e e 9 Agot u e eAugust Stukenbrok Einer

Reinecke, Hannover. Crumpa. Ersetes fahrradhaus Deutschlands.

n ine n bee fersen Deutse
t mmentaler Kreuzung) recht5

im grossen Saale des Herrn T anagrar

Jnfolge des großen Andranges ſollen bis Mittwoch den II. April
nachmittags noch einige Eiſenbahn-Waggonladungen zu fabelhaft billigen
Preiſen verkauft werden

Magdeburg.
r 3 Jahren schon ws verkauft hat.
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Aus Deutſch Afrika

Aus DeutſchOſtafrika kommt folgendes
Telegramm des Grafen Götzen: Die Verbindung
mit Mahenga würde von Norden durch Hauptmann
Nigmann, von Süden durch Major Johannes her
geſtellt. Der Aufſtand iſt auch dort im Abflauen,
ebenfalls herrſcht auch dort großer Nahrungsmangel.
Ernſtlichen Widerſtand fand die Truppe nur noch in
den NyangwaBergen am NyaſſaSee, wo Detache
ment von Kleiſt am 28. Februar von 2000 Rebellen
erfolglos angegriffen wurde. Jn anderen Bezirken
ſinden andauernd Unterwerfungserklärungen mit Aus-
lieferung der Rädelsführer ſtatt.

Jn Kamerun ſollen die ſchwarzen Pocken
ausgebrochen ſein. Nach dem „Hamburgiſchen Korre
ſpondenten“ iſt beſonders die Küſtengegend von Kribi
infiziert. Da die Pocken in Kamerun noch niemals
epidemiſch geweſen waren, könne es ſich nur Um eine
Einſchleppung handeln, wahrſcheinlich vom Nordoſten
aus Jaunde.

Daß Herr von Puttkamer nach Kamerun
zurückkehrt, iſt, wie ſich die „Magdeb. Ztg. aus
Berlin melden läßt, als ausgeſchloſſen zu be
trachten aber die AkwaPetition ſei nicht der Grund
dieſer Wendung, ſie habe nur den längſt gelockerten
Stein ins Rollen gebracht. Wie die „Magd. Ztg.
weiter mitteilt, ſoll Akwa der Jüngere in der
Audienz im Auswärtigen Amte Vorſchläge für die
Neubeſetzung des Gouverneurpoſtens gemacht und
ſpeziell den Legationsrat Seitz des Mißtrauens ſeiner
engeren Landsleute verſichert haben. Dem „Erb
prinzen“ ſcheint die Reklame, die die Scherlpreſſe mit
ihm ſeit einiger Zeit treibt, doch etwas ſtark zu Kopfe
geſtiegen zu ſein.

Aus DeutſchSüdweſtafrika in Hamburg
eingetroffen ſind mit dem Reichspoſtdampfer „Admiral
der Oſtafrikalinie am Montag der Hauptmann von
Klitzing, Oberleutnant von Madei, ſowie drei höhere
Militärbeamte und ein Mann.

Ueber den von Morengaleuten unter
nommenen Ueberfall auf den Transport
des Leutnants Keller ſtnd aus DeutſchSüdweſt
afrika nähere Nachrichten eingegangen Danach würde
der Ueberfall von einer etwa 100 Mann ſtarken
Hottentottenbande ausgeführt. Der an der

Spitze reitende Offizier und 10 Reiter fielen
ſofort Die 6 Ueberlebenden unterhielten das Feuer
gefecht bis zum Abend, konnten jedoch nicht verhindern,
daß die Beſpannüng der Wagen abgetrieben wurde.
Am nächſten Morgen erneuerten die Hottentotten den
Angriff. Doch kurz darauf traf die Abteilung des
Hauptmanns von Rappard auf dem Gefechtsfelde
ein. Der Gegner wurde hierdurch völlig überraſcht
und zog ab. Sechs tote Hottentotten und zahlreiche
Blutſpuren bekunden die feindlichen Verluſte

Aus Wäarmbad, 25. Febtruar, wird der
„Kölniſchen Zeitung“ geſchrieben: Seit Ende
Dezember iſt Major v. Eſtroff hier und hat die
Operationen gegen Möorenga übernommen.
Man kann wohl ſagen, daß damit der rechte Mann
an die rechte Stelle geſetzt worden iſt. Wir ſehen
daher hier mit vollen Vertrauen dem Ende des Dramas
entgegen es wird noch einige Wochen, vielleicht auch
noch einige Monate dauern, aber das Ende iſt
vorauszuſehen. Hier bei Warmbad hat mit der
Ermordung des Oberleutnants Jobſt das Drama
vor 2, Jahren begonnen, hier wird es auch nach
aller Vorausſicht enden. Mit größter Umſicht, aber
in aller Stille werden die Vorbereitungen zum
entſcheidenden Schläge getroffen, und was
das für Mühe bei dem Ochſenwagenverkehr verurſacht,
das ſcheint man in der Heimat nicht ganz würdigen
zu können, wie wir nach den ab und zit hier ein
ireffenden Zeitungen entnehmen müſſen. Der Stab
des Majors v. Eſtroff iſt wie folgt zuſammengeſetzt:
Hauptmann v. Hagen, Generalſtab Oberleutnant
v. Schauroth, Adjutant; Oberleutnant v. Alten,
Ordonnanz Offizier Oberleutnant Flaskamp, Leiter
der Funkentelegraphie; Leütnant Fürbringer,
Signaloffizier (Heliograph) Jntendanturrat Köſtlin,
Verpflegung ein Rittmeiſter für den Train und ein
Stabsarzt.

Von den Schwierigkeiten der Operationen können
Sie ſich einen Begriff machen, wenn Sie hören, daß
die Tiere 30 bis 10 Kilometer weit auf die Weide
getrieben werden müſſen Sodann iſt das Waſſer
hier überall äußerſt knapp Hafer muß von der
Oſtgrenze herbeigeſchafft werden und wird mit zwei
Pfund für den Tag und das Pferd verabreicht.
Morenga wird immer noch in Deutſchland unterſchätzt.
Er iſt ein erſter Führer, ein hervorragender Taktiker.
Aber auch er ſteht nur dem Namen nach obenan,
denn der frühere Kapitän Chriſtian Lambert und der
Baſtard Morris ſtehen tatſächlich an der Spitze
immerhin iſt Morenga die Seele aller Unkernehmen

und man merkt es gleich zu Anfang des Gefechts,
wenn er dabei iſt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. April.) Der Reichs

tag brachte heute die Beratung des Militäretats zu Ende,
nachdem die Arbeiterverhältniſſe in den Spandauer Militär
werkſtätten von dem konſervativantiſemitiſchen Abg. Pauli
Potsdam und dem Sozialdemokraten Zubeil in dem üblichen
Wettſtreit erörtert wörden waren. Der Abg. Lucas ſtellte
gegenüber dieſen weiteren emſig wiederholten Beſchwerden feſt,
daß die Arbeiter der Militärwerkſtätten mit ihren Verhält
niſſen im allgemeinen ganz zufrieden ſind. Eine Erörterung
rief der neue Truppenübungsplatz bei Ohrdruf her
vor. Die in Frage kommenden Plätze im Eich sfelde haben
ſich nach der Erklärung des Kriegsminiſters als un geeignet
herausgeſtellt. Das Haus ſtimmte der Forderung bei, und
der Vertreter Thüringens im Bundesrate ſagte die Schadlos
haltung der Bauern zu. Für dieſe Woche iſt von der Ab
haltung eines Schwerinstages im Intereſſe der beſchleunigten
Etatsberatung Abſtand genommen. Für morgen ſteht der
Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern auf der Tagesordnung

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. April.) Jm
Abgeordnetenhauſe begründete am Dienstag zunächſt Abg
Welklſt ein (Zir.) ſeine Jnterpellation wegen des
Bergrutſches in Mühlheim, Miniſter v. Bethmann
Hollweg erklärte, daß die Regierung, falls ſich heraus
ſtellen ſollte, daß ein Teil der Bevölkerung Mühlheims in
der Exiſtenzfähigkeit bedroht ſein ſollte, Staatsmittel zur Ver
fügung ſtellen werde. Sodann ging das Haus zur dritten
Beratung der Wahlrechtsvorlägeun über. Abg
Dr. Wiemer von der Freiſinnigen Volkspartei trat den
Aeußerungen des Miniſters vom Montag entgegen und geißelte
die einſeitige IJntereſſenvertretung, wie ſie von den Agrariern
der Sozialdemokratie und den Zünftlern beliebt wird. Nicht das
Verlangen nach Einführung des Reichswahlrechts in Preußen
ſtelle ein Ueberkommnis aus vergangenen Zeiten dar, ſondern
das Dreiklaſſenwahlrecht. Nur das allgemeine, gleiche,
direkte und geheime Wahlrecht kann die jetzt beſtehenden Un
gerechtigkeiten beſeitigen. Abgeordneter Gold ſchmidt
(Frſ. Vpt.) befürwortet ebenfalls dringend die Einführung des
Reichswahlrechts in Preußen. Abgeordneter Dr. Porſch
polemiſierte gegen den Abg. Dr. Wiemer. Dann wurden die
Wahlrechtsvorlagen angenommen. Schließlich wurde die
Vorlage auf Verſtaatlichung des Kalibergwerkes
Hercynia der Budgetkommiſſion überwieſen. Jn der
Debatte ſprachen ſich die Vertreter aller Parteien ſympathiſch
über die Vorlage aus, wenn ſie auch Bedenken gegen Einzel
heiten erhoben. Namens der freiſinnige Volkspartei erklärte
Abg. Caſſel, daß dieſe der Vorlage freundlicher gegenüber
ſtehe, weil das Kaliſyndikat der heimiſchen Landwirtſchaft
billigere Preiſe ſtelle als der ausländiſchen, und weil der
Miniſter nicht, wie ſein Vorgänger beim Erwerb der „Hibernia“,
heimlich Aktien gekauft, ſondern dem Kaliwerk eine direkte
Kaufofferte gemacht habe. Die nächſte Sitzung des
Abgeordnetenhauſes findet am 2. Mai ſtatt. Zur Beratung
ſtehen dann Jnitiativanträge.

Auf ihrer Studienfabrt ſind die Mit
glieder der Budgetkommiſſivn des preßiſchen
Abgeordnetenhauſes und mehrere höhere preußiſche
Beamte am Dienstag in Hamburg eingetroffen und
haben von dort aus auf dem preutziſchen Regierungs
dampfer „Hermes“ ihre Jnformätionsfahrt durch den
Höhlbrand nach Harburg zur Beſichtigung der Hafen
anlagen angetreten

Die Schulunterhaltungsgeſetz-Kom-
miſſion wird ihre Beratung ſchon am 26. d. M.
wieder aufnehmen, während das Plenum erſt am
2. Mai zuſammentreten ſoll. Jn der Zwiſchenzeit
wird die Verſtändigungsaäktion über die Be
ſeitigung der „Unſtimmigkeiten“ der erſten Leſung
von verſchiedenen Seiten unternommen werden. Herr

Miniſterialdirektor DriſSchwartzkopf, den
man nicht zu Unrecht als den intellektuellen Urheber
des Schulkompromiſſes bezeichnet hat, iſt ſchon ſeit
einigen Tagen angelegentlichſt bemüht, die Konſer
vativen zu einem Einlenken in der Richtung der
nationalliberalen Wünſche zu bewegen; ob die per
ſönlichen Bemühungen des Herrn Miniſterialdirektors
einen Erfolg haben werden, ſteht freilich dahin.
Jedenfalls hat die nationälliberale Partei jetzt,
nachdem der Proteſterklärung von 27 Hochſchul-
lehrern ſich noch viele Hunderte ihrer Kollegen
angeſchloſſen haben, mehr denn je alle Veranlaſſung,
ihre Stellung zu der Schulvorlage einer Reviſion
zu unterziehen. Die nationalliberale Partei hat ſich,
wie ſie aus der Liſte der Unterzeichner dieſes Proteſtes
erſehen kann, die zum allergrößten Teil ihrer poli
tiſchen Richtung angehören, in einer verhängnisvollen
Selbſt täuſchung befunden, als ſte glaubte und
im Lande glauben zu machen ſuchte, daß ihre Be
teiligung an dem Kompromiß von der geiſtigen Elite
Deutſchlands guütgeheißen werden würde. Die Ab-
lehnung aller Vermittelungsvorſchläge der Verſucher
von der rechten Seite darf der nationalliberalen Partei
um ſo weniger ſchwer fallen, als die Regierung
ſelber, wie das Organ des Bundes der Landwirte
vor einigen Tagen andeutete, anſcheinend mit der
Abſicht umgeht, den Rahmen des Kompromiſſes zu
ſprengen und die Konſervativen für die ſtärkere
Heranziehung der Schulpatrone zu den ſächlichen
Schullaſten durch eine entſprechende Abänderung des
Kommunal Abgabengeſetzes zu „ent
fchädigen“.
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Serſeburger Correſpondent“.
Donnerstag den 5. April 1906. 32.Jahrg.

S Bei der zweiten namentlichen Abſtimmung über
das ſelbſtändige koloniale Staatsſekre-
tariat; die die Wiederherſtellung der Regierungsvor
lage mit 127 gegen 110 Stimmen ergab, haben nicht
weniger wie 16 ſozialdemokratiſche Abgeord
nete unentſchuldigt gefehlt, was in der ſozial
demokratiſchen Preſſe ſehr mißfällig vermerkt wird. Der
Prozentſatz der „Schwänzer“ vom Zentrum war aller
dings noch weit größer es fehlten von der ausſchlag
gebenden Partei nicht weniger wie 43 Abgeordnete,
Indes iſt kaum anzunehmen, daß die Vorläge etwa
in der dritten Leſung fällt, da das Zentrum das Gros
ſeiner Abſentiſten wegen einer Vorlage von verhältnis
mäßig geringfügiger Bedeutung ſchwerlich mobil machen
wird und auch kaum geneigt ſein dürfte, durch eine
Ablehnung der Forderung das freundſchaftliche Ver
hält nis zur Regierung zu trüben.

Provinz und Amgegend.
Halle, 2. April. Die ſam Sonnabend von

ſtatten gegangene Ehrung für den Direktor der Francke
ſchen Stiftungen, Herrn Geheimrat Dr. Fries, aus
Anlaß deſſen 25 jähriger Amtszeit als Vorſteher ge
dachter Stiftungen geſtaltete ſich zu einer großartigen
Kundgebung Jm großen Verſammlungsſaal der
weltberühmten Schulanſtalten hatten ſtch all die zahl
reichen Lehrer und Beamten derſelben eingefunden,
um den allgemein geſchätzten und beliebten Mann zu
ehren Das Lehrerkollegium überreichte eine Stiftung
von nahezu 5000 Mk. als Friesſtiftung Heute
mittag wurde unſer neues Stadtoberhaupt, Herr
Stadtrat Dr. Rive, vordem in Breslau, in ſein
neues Amt eingeführt. Jm Stadtverordneten
Sitzungsſaale hatten ſich verſammelt die Mitglieder
beider ſtädtiſchen Behörden, eine Anzahl höhere Beamte

und ſonſtige in ehrenamtlicher Stellung befindliche
Herren. Herr Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke

richtete herzliche Worte an den neuen Herrn Erſten
Bürgermeiſter und verpflichtete denſelben mittels Hand
ſchlags. Ferner ſprachen noch die Herren Bürger
meiſter von Holly namens des Magiſtrats und
Stadtverordnetenvorſteher Geheimrat Prof. Ditten
berger namens der Stadtverordneten. Jn ebenſo
herzlicher wie gewinnender Weiſe dankte Herr Dr. Rive
für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und Wohl
wollen er werde ſolches zu rechtfertigen ſuchen. Darauf
war die Feierlichkeit beendet. Dem abgegangenen
Herrn Oberbürgermeiſter Geheimrat Staude. iſt bei
ſeinem Scheiden aus dem Amte Allerhöchſt der
Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden.

t Neuhaldensleben, 3. April. Der Möbel
kutſcher Karl Hackfort fiel zwiſchen Gr. Ammens
leben und Vahldorf vom Wagen herab und kam unter
die Räder, wobei ihm die Bruſt zuſammengedrückt
wurde, ſo daß er nach wenigen Minuten ſtarb.

t Arendſee, 3. April. Jn K. erſchoß ſich der
Ackermann Karl M. mittels eines Revolvers: M.,
ein dem Trunke ergebener Menſch, erſchien in be
rauſchtem Zuſtande vor dem Bette ſeiner erkrank-
ten Frau mit den Worten „Jch werde mich in deiner
Gegenwart erſchießen Ehe die Frau ihn noch an
der unſeligen Tat verhindern konnte krachte auch
ſchon der Schuß, und entſeelt ſank der Mann vor
ihrem Bette nieder.

Oſterburg, 3. April. Von einem ſtürzen
den Baum erſchlagen würde in Wendemark der
Arbeiter Kiebach.

Erfurt, 2. April. Jm Veſtibül des hieſigen
Bähnhofs hat ſich geſtern früh kurz nach 2 Uhr der
ungefähr 30 Jahre alte Geſchäftsreiſende Bruno
Kaufmann, nach den bei ihm vorgefundenen
Papieren aus Sandersleben gebürtig, erſchoſſen.

Salzwedel, 2. April. Nicht Kammerherr
Bodo von dem Kneſebeck iſt, wie jetzt gemeldet wird,
auf dem benachbarten Schloß Tylſen geſtorben, ſondern
der Zeremonienmeiſter Waldemar Freiherr von dem
Kneſebeck-Milendonck, Kammerherr und Ritter
gutsbeſitzer auf Schloß Tylſen.

Quedlinburg, 4. April. Eine Gedenk
tafel für Kultusminiſter Boſſe wurde am Sonntag
nachmittag hier am Geburtshauſe Boſſes enthüllt. Die
Tafel iſt von Prof. Herter in Berlin modelliert:

t Kranichfeld, 4. April. Ein ſchreckliches
Unglück iſt im nahen Hohenfelden durch einen vier
jährigen Knaben verurſacht worden. In Abweſenheit
der Eltern ſpielten die Kinder des Landwirts Kaiſer
mit Streichhölzern, wobei die Kleider eines
zwei jährigen Schweſterchens in Brand
gerieten. Um denſelben zu löſchen, griff der vier
jährige Bruder in ſeiner Unwiſſenheit zur Petroleum
kanne und beg oß das brennende Kind, das nun
mehr bei lebendigem Leibe verbrannte.

t Döbeln 3. April. Die beiden fünf und
vierjährigen Knaben des Zimmermanns Hierſe
mann, die von den zur Arbeit gegangenen Eltern



in der Stube eingeſchloſſen waren, wurden von dem
aus der Schule heimkehrenden Bruder im rauch
erfüllten Zimmer leb los aufgefunden. Während
das jüngere Kind durch fremde Hilfe wieder zu ſich
kam, war das ältere bereits erſtickt. Die Kinder
hatten ſich wahrſcheinlich am Ofen zu ſchaffen gemacht,
denn der Holzkorb mit ſeinem Inhalt war angebrannt.

t Braunſchweig, 3. April. Wegen zahlreicher
Sittlichkeitsverbrechen iſt der Photograph Kühn ver
haftet worden. Bei ſeiner polizeilichen Vernehmung
machte er einen Selbſtmordverſuch. Nachts iſt er aus
dem Krankenhauſe entflohen

t Leipzig, 3. April. Seinem Transporteur iſt
der Unterſuchungsgefangene Graf Walewski ent
ſprungen, der nach der Jrrenanſtalt auf dem
Sonnenſtein gebracht werden ſollte. Walewski hatte
zahlreiche Schwindeleien verübt und ſpielte nach ſeiner
Verhaftung den wilden Mann.

4 Chemnitz, 4. April. Wegen Banknoten-
fälſchung wurde der 34 jährige Lithograph Ernſt
Schippel verhaftet. Er hat in Gemeinſchaft mit
dem Handlungsgehilfen Schrate aus Berlin, der zu
Naumburg gleichfalls verhaftet wurde, ſich mit der
Herſtellung von falſchen Hundert und Fünfmark
ſcheinen befaßt und ſolche auch in den Verkehr ge
bracht. Jn der Wohnung von Schippel wurde eine
Reihe Falſiftkate ſowie photographiſche Platten gefunden.

f. Dresden, 3. April. Der Waſſerſtand der
Elbe hat, augenblicklich eine Höhe erreicht, wie ſeit
Jahren nicht. Jnfolge des Waſſerdrucks ſind an
mehreren Stellen die Sommerdeiche gebrochen, wodurch
meilenweite Ländereien und Wieſen unter Waſſer ge
ſetzt ſind. Wenn jetzt warme Witterung einſetzt und
dadurch im Gebirge die Eis und Schneemaſſen ins
Tauen geraten, ſo iſt ernſte Gefahr im Anzuge.

t Dresden, 4. April. Die geſtrige außer
ordentliche Generalverſammlung des Verbandes
der Metallinduſtriellen der Kreishauptmann
ſchaft Dresden beſchloß einſtimmig, die Ausſperrung
nicht allein der Metallarbeiter, ſondern auch der
Gießereiarbeiter, die ſich auf Veranlaſſung des Metall
arbeiterverbandes dem Streik angeſchloſſen haben,
Heute eintreten zu laſſen. 10000 organiſterte Arbeiter
werden damit ausgeſperrt.
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Cokalnach richten.

Merſeburg, den 5. April 1906.
Geſtern weilte in unſerer Stadt eine Kom

miſſion, beſtehend aus einem Kommiſſar des
Kultusminiſteriums, dem Herrn Geheimen Regierungs
rat Frieſe aus Magdeburg als Vertreter des Provinzial
ſchulkollegiums und mehreren Vertretern der hieſigen
Königlichen Regierung, um mit dem hieſigen
Magiſtrat und einigen Mitgliedern der Stadt
verordneten Verſammlung über die hier in Aus
ſicht geſtellte Gründung eines Lehrer
Seminars zu konferiereu. Die Herren beſtchtigten
zunächſt in den Vormittagsſtunden die von den
Stadtbehörden in Vorſchlag gebrachten Bauplätze und

Hielten ſodann im Rathauſe eine eingehende
Beſprechung ab, über deren Reſultat nur
ſoviel verlautet, daß die Errichtung des Merſeburger
Lehrer Seminars aus dem Stadium des Projekts
herausgetreten und nach menſchlichem Ermeſſen ſeine
Ausführung geſichert iſt.

Nach dem Ergebnis der Neuwahlen zur Hand
werkskammer zu Halle a. S. ſind aus dem
Kreiſe Merſeburg und Querfurt folgende Herren in
die Kammer und den von ihr gebildeten Geſellen
ausſchuß gewählt worden als Mitglieder von den
Jnnungen: Baumeiſter Querfurth Merſeburg,
Kürſchnermeiſter FrohneSchkeuditz, Bäckermeiſter
Klappenbach Merſeburg, Barbierherr Selig-
Querfurt, Fleiſchermeiſter WernerFreyburg a. U.,
Maurermeiſter Meinecke Nebra; als Erſatz
männer: Schuhmachermeiſter Otto Lauchſtädt,
Tiſchlermeiſter K. MalprichtMerſeburg, Schmiede
meiſter EngelMerſeburg, Schneidermeiſter Rühle
mannQuerfurt, Schuhmachermeiſter Vogel Frey
vurg, Buchdruckereibeſttzer VogtQuerfurt; in den
Geſellenausſchuß als Mitglied: Fleiſchergeſelle
MoſigSchkeuditz; als Erſatzmann Maurergeſelle
Stahr-Nebra.

Das Konzert zum Beſten eines Bis
marck-Denkmals, das am Dienstag im „Tivoli“
ſtattfand, bedeutete ſowohl in muſikaliſcher wie in
ſinanzieller Hinſicht einen vollen Erfolg der geräumige
Saal war vollſtändig beſetzt, ſodaß die Zahl der
Konzertbeſucher ſicher über 500 betrug. Das Pro
gramm, deſſen Reichhaltigkeit mit ſeiner Gediegenheit
Wwetteiferte, begann mit der Feſt Ouverture von Leutner,
die von unſerer Stadtkapelle unter der energiſchen
Leitung des Herrn Muſikdirektor Hertel ſchwungvoll
gusgeführt wurde. Ein von Fräulein Kops mit
Ausdruck und Verve geſprochener Prolog, gedichtet
von Herrn Regierungsrat Curt von Rohrſcheidt,
feierte in ſchwungvollen Verſen den Helden, zu deſſen
Ehrung die Veranſtaltung getroffen war. Als erſter
von den vereinigten Geſangvereinen: Melodia, Bürger

geſangverein und Liedertafel vorgetragener Chor er
klang A. Beckers „Siegesgeſang der Deutſchen“. Die
wuchtigen, lakoniſchen Rhythmen dieſes Hymnus, die
von einer effektvollen Orcheſterbegleitung getragen
wurden, kamen durch den Maſſenchor voll und ganz
zur Wirkung, namentlich die Steigerung in der präch
tigen Schlußfuge kam ſehr ſchön heraus. Außerdem
traten die Vereine auch einzeln mit Chorliedern auf
den Plan, die Melodia (Dirig. Herr B. Sachſe) mit
dem „Pilgerchor“ v R. Wagner und dem klangſchönen
Chorliede „Lenz iſt's“ v. R. Tourbin, der Bürgergeſang
verein (Dirig. Herr O. Löchelt) mit dem reſignierten
Chor „Verzagen“ von Kühnhold, dem Wildenbruch
ſchen tiefempfundenen Liede „Thüringen“, komponiert
von E. Schumann, und dem „Frohen Wandersmann“
von Mendelsſohn und die Ledertafel (Dirigent Herr
A. Schumann) mit dem unheimlich verlockendem
Chor „Kamerad komm“ von Klughardt, und W.
Müllers „Wanderſchaft“ von K. Zöllner. Der Vor
trag ſämtlicher Chöre zeugte von ſorgfältigem Studium
und liebevoller Hingabe der Sänger, ſo daß alle drei
Vereine die lebhafteſte Anerkennung fanden. Einen
hohen Reiz gewann das Konzert durch die gütige
Mitwirkung geſchätzter Soliſten. Fräulein Löchelt
ſang jene wunderbare Verherrlichung der Heimatliebe
„Heimweh“ von Hugo Wolf, ein Tongedicht, das
ſchier untrennbar von der Eichendorffſchen Dichtung
iſt, ferner das von verhaltener Leidenſchaft durchglühte
„Ständchen“ von Richard Strauß und „Die Sonne
ſcheint nicht mehr“ von J. Brahms. Fräulein
Mühlpfordt und Frau Leberl erfreuten die
Hörer mit den Duetten „Frühlingsahnung“ von
Holländer, „Frühlingslied“ von Laſſen und dem
Rückertſchen Ritornell „Beſcheidenes Veilchen von
Reinecke, und die Terzette „Spruch“ von Brambach,
„Luftchen, das den Hain umſäuſelt“ und „Volkslied“
von Hiller, geſungen von Frau Dr. Witte, Frau
Leberl und Fräulein Schünzel beendeten den
ſoliſtiſchen Teil. Die quellenfriſche Tonſchönheit, die
Sicherheit und Vollendung des Vortrags dieſer Solo
nummern zwangen die Hörer in ihren Bann und
riſſen ſie zu ſtürmiſchem Beifall hin. Zum Schluß
trat noch einmal der Geſamtchor mit dem „Altdeutſchen
Schlachtgeſange“ von Jul. Rietz auf und erzielte mit
dieſem einſtimmig gehaltenen Volksliede eine durch
greifende Wirkuüng. Ein ſchönes, buntes Bühnenbild
beſchloß die Aufführungen. Sechzehn junge Damen
in grünweißem Schneeglöckchenkoſtüm tanzten eine
GlöckchenGavotte ſo anmutig und rhythmiſch belebt,
daß vom Anfang bis zum wirkungsvollen Schlußbilde
das Intereſſe des Publikums ſich immer mehr ſteigerte
und die jungen Damen lebhaft gefeiert wurden.
Allen Mitwirkenden, insbeſondere aber dem Leiter,
Herrn Lehrer A. Schumann, gebührt im Intereſſe
der guten Sache der herzlichſte Dank für das Zuſtande
kommen des Konzerts, das zugleich ein ſchöner, har
moniſcher Ausklang der Konzertſaiſon war.

Am Dienstag wurde der Geſchirrführer Buſch
von hier in der Nähe der Blockſtation bei Leung von
einem Pferde derartig an den Kopf geſchlagen, daß
er ziemlich ſchwere Verletzungen davontrug. Nach
Anlegung eines Notverbandes in der Blockſtation
wurde B. in ſeine Wohnung gefahren.

Jn der Oberbreiteſtraße attackierte am Montag
abend ein großer weißer Windhund einen auf ſeinem
Rade heimkehrenden Arbeiter und riß ihm den Jackett
ärmel entzwei. Der Beſitzer des Hundes, der den
Beißkorb des offenbar bösartigen Tieres in der Hand
trug, tat gar nicht, als ob ihm die Sache etwas
anginge und ließ ſich erſt nach dringender Reklamation
des Geſchädigten dazu herbei, eine Mark für den an
gerichteten Schaden zu zahlen. Kaum war dieſe An
gelegenheit von dem Hundebeſittzer mit bemerkenswert

herablaſſender Miene geregelt, als ſein Köter ſchon
wieder über einen arglos daherkommenden kleinen
Foxterrier herfiel und dieſen in ſcheußlicher Weiſe
malträtierte, ohne von ſeinem Herrn auch nur im
geringſten daran gehindert zu werden. Es dürfte ſich
für unſere Exekutive wohl empfehlen, auf das biſſige
Tier beſonders acht zu geben und den Beſttzzer an
zuhalten, ſeinen Hund nicht ohne Maulkorb auf die
Straße laufen zu laſſen.

Marcell Salzer's Luſtiger Abend.
Morgen Freitag abend 8 Uhr findet in der Reichs
krone“ der heitere Vortragsabend Marcell Salzer's
ſtatt. Wer den berühmten jungen Meiſter nur
einmal gehört hat, weiß, welch gediegener künſtleriſcher
Genuß, welch ſeltene Unterhaltung ſeinem Publikum
winkt. Die Nachfrage nach Billets bei Herrn Kauf
mann Frahnert iſt eine äußerſt rege.

Eingeſandt.) Wer am Mittwoch vergangener
Woche Gelegenheit hatte, dem Schauturnen unſerer ge
hobenen Schulen beizuwohnen, dem iſt beim Anblick
der jugendlichen Schar gewiß das Herz aufgegangen.
Welches Feuer ſtrahlte uns aus den leuchtenden Augen
der Mädchen und Knaben entgegen, wenn ſie im
ſtrammen Schritt in die Turnhalle einmarſchierten, mit
welchem Eifer und mit welcher Sicherheit wurden die
ſchönen Reigen und zum Teil ſchwierigen Geräte
Uebungen ausgeführt, wie färbten ſich dabei die
Wangen roſig und mit welch ſtolzem Gefühl ver

ließen die Kinder die Halle. Daß die turneriſchen
Leibesübungen auf die Entwickelung des Organismus,
auf Körper und Geiſt im gleichen Maße, vorteilhaft
einwirken, iſt genugſam erwieſen. Mit dem Herrn
Direktor Schulze möchten wir heute der aus der Schule
entlaſſenen Jugend nochmals die Mahnung an's Herz
legen, die Pflege der turneriſchen Leibesübungen nicht
zu vernachläſſigen, zumal in dem Alter von 14——20
Jahren der Körper mit Rückſicht auf die ſchnelle Ent
wickelung einer ſolchen Behandlung geradezu bedarf.
Ausgiebige Gelegenheit hierzu iſt der männlichen Jugend
in den hieſigen vier Turnvereinen gegeben und auch
für die jung en Mädchen iſt geſorgt, da in der „Freien
turneriſchen Vereinigung ſchon ſeit mehreren Jahren
eine Turnerinnen Abteilung eingerichtet iſt, die unter
Leitung einer Turnlehrerin die turneriſchen Uebungen
eifrig pflegt.

Haus den Rreisen Merseburg und Ouerkurt.

g. Burgliebenau, 2. April. Am Sonnabend
wurde im benachbarten Lochau der große zum Ritter
gute gehörige Teich ausgefiſcht. Der Fang war
ein ſehr reichlicher an Karpfen, welche zum größten
Teile als Satz nach anderen Teichen kamen, und auch
als Tafelfiſche Verwendung finden auch zahlreiche
Schleien gingen in das Netz; doch verblieben dieſe
meiſt im Teiche. Junge Karpfenbrut war in Millio
nen von Exemplaren vorhanden, da die Karpfen im
vergangenen Sommer gelaicht hatten; ein großer Teil
derſelben dürfte wohl vorhandenen Raubfſiſchen als
Nahrung dienen. In dem Abflußgraben des Teiches
zur Elſter fingen die Fiſcher auch einige etwa 20 em
lange junge Aale.

s Modelwitz, 2. April. Am vergangenen
Sonnabend vereinigten ſich im Gaſthof zu Modelwitz
eine Anzahl Hausbeſitzer der Gemeinden Modelwitz
und Papitz zu einer Beſprechung behufs Gründung
eines Hausbeſitzervereins für die beiden Ort
ſchaften. Es wurde allſeitig anerkannt, daß die
Gründung eines ſolchen Vereins ein dringendes Be
dürfnis ſei und das Programm des neuen Vereins
feſtgeſetzt, das außer Wahrnehmung der Intereſſen
der beteiligten Hausbeſittzer auch eine entſprechende
Einwirkung auf die weitere Ausgeſtaltung des
kommunalen Lebens der beiden Gemeinden vorſicht,
die jedenfalls in den nächſten Jahren einer ganz
erheblichen örtlichen Ausdehnung und ſtarken Ver
mehrung ihrer Bevölkerungszahl entgegengehen.
Sämtliche Anweſende, 18 Herren, traten dem neu
gegründeten Vereine bei. Der Vorſtand beſteht nach
dem „Schk. W. aus den Herren Haaring,
Teßmann, Hößler und Hofmann. Die nächſte
Verſammlung findet kommenden Sonnabend im
Modelwitzer Gaſthof ſtatt und ſind Hausbeſitzer der
beteiligten Gemeinden, welche dem Verein beizutreten
geneigt ſind, herzlich willkommen.

s Schladebach, 3. April. Vor kurzem wurden
von der Halleſchen Firma Kurthe in hieſiger Flur
Bohrungen vorgenommen, welche ein überaus günſtiges

Reſultat ergeben haben. Jn einer Tiefe von 20
Meter wurden Kohlenflöze von 6 bis 7 Meter
Mächtigkeit gefunden. Es ſind infolgedeſſen auch
bereits von genannter Firma mehrere 100 Morgen
Feld, der Morgen zu 1650 Mk., zur Anlegung von
Kohlenſchächten erworben worden. L. V.

g. Raßnitz, 2. April. An der Grenze der
weiten Feldmarken Raßnitz, Bennewitz, Dieskau,
Lochau wurden in den letzten Tagen wiederholt
Trappen beobachtet. Vor etwa 15 Jahren gehörte
dies Wild hier nicht zu Seltenheiten, indem dasſelbe
hier niſtete und öfter bis 40 Stück dieſer ſcheuen
Vögel gezählt wurden. Von jener Zeit an ſind ſie
jedoch immer ſeltener geworden und ſeit einigen
Jahren ganz verſchwunden man erklärt letzteres
dadurch, daß durch das Rehwild, welches in den
Feldmarken überhand nahm, die Ruhe geſtört wurde,
und die Trappen die Reviere verließen. Erſt jetzt,
nachdem das Rehwild zum teil abgeſchoſſen worden
iſt, ſcheinen ſie ſich wieder einzuniſten. Schonung
wäre daher geboten.

s Freyburg, 4. April. Herrn Rektor Hemprich
iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden.

s Querfurt, 1. April. Von heute ab findet
auf der Bahnſtrecke QuerfurtVitzenburg der
Fahrkartenverkauf nicht mehr im Schützenhaus Thal
dorf, ſondern in dem neuerbauten Stationsgebäude,
bei der Halteſtelle Thaldorf, ſtatt. Auch die Zug
führer führen von heute ab keine Fahrkarten mehr.

Die Dienſträume des Amtsbezirks Lodersleben be
finden ſich von jetzt ab auf Schloß Querfurt, im
ſogenannten Fürſtenhauſe. Eingaben an das Amt
ſind nach Schloß Querfurt zu richten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. April Meiſt

heiter, trocken, Nacht kalt, Reif, Tagestemperatur etwas

ſteigend. 6. April: Meiſt heiter, trocken, etwas
wärmer. Nacht noch kalt, Reif.
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der Vorſtadt Neumarkt 1906.
Knaben: 1. Ernſt Poſer, 2. Franz Weiſe, 3. Franz

Schubert, 4. Willy Müller, 5. Guſtav Dorias, 6. Hugo
Trommler, 7. Max Krauſe, 8. Wilhelm Krauſe, 9. Max
Allritz, 10. Karl Kuhnert, 11. Guſtav Quente, 12. Hermann
Lohſe, 13. Willy Kaule, 14. Robert Schwarz, 15. Wilhelm
Thiemann (Werder), 16. Otto Meißner, 17. Reinhold Liſt,
18. Otto Große.

Löſſen: 19. Otto Block.
Mädchen 1. Johanna Kops, 2. Dorothea Rönneke,

3. Luiſe Heſſe, 4. Martha Röder, 5. Anna Ahnert, 6. Frida
Selle, 7. Eliſe Keck, 8. Eliſe Spott, 9. Martha Buſchendorf,
10. Minna Fauſt, 11. Klara Julich, 12. Emma Sorge,
13. Anna Kops, 14. Lisbeth John, 15. Martha Gutjahr,
16. Marha Kynaſt, 17. Bertha Meiſter, 18. Emilie Paulſen,
19. Hedwig Kretſchmar, 20. Luiſe Harniſch, 21. Margarete
Kops, 22. Anna Langrock (Werder), 23. Agnes Hirſch,
24. Anna Schmidt, 25. Frida Rettinger, 26. Emma Roſen
baum, 27. Jda Tünſchel, 28. Klara Oelzner, 29. Martha
Däne, 30. Lina Ranneberg.

Löſſen: 31. Helene Kutzner, 32. Elſe Haring.

Vom Ausſtand der Bergarbeiter im mittel-
deutſchen Braunkohlengebiete.

Der Streik im Braunkohlenrevier hat weitere Ausdehnung er
fahren. Die Braunſchweiger Reviere, ferner die Reviere in
Halle Weſt haben ſich der Bewegung angeſchloſſen. Die Ge
ſamtzahl der Streikenden beträgt jetzt über 500).

Wie aus Eisleben geſchrieben wird, hat der
Streik der Braunkohlenarbeiter ſich ſeit Montag auch
auf die Riebeckſchen Montanwerke in Wansleben
a. See und Oberröblingen a. See ausgedehnt.
Jn Wansleben fuhr Montag morgen die erſte Hälfte der
Belegſchaft nicht an, und mittags folgte der Reſt, ſodaß dort
die Gruben und Fabriken ſtilliegen. Dienstag früh hat auch
in Oberröblingen ein teilweiſer Streik begonnen. Der Streik
begann dort am Montag früh auf die Bekanntmachung der
Werksleitung hin, daß die von der Arbeiterſchaft in der
vorigen Woche aufgeſtellten Forderungen auf Lohnerhöhung
und Einführung der Sſtündigen Arbeitszeit nicht bewilligt
werden könnten. Die Zahl der Ausſtändigen betrug heute
vormittag 238.

Meuſelwitz, 3. April. Die Kohlenförderung wird
allmählich wieder ſtärker, da einzelne Bergleute, denen 8 Mk.
Streikunterſtützung zu wenig ſind, die Arbeit wieder auf
genommen haben. Auch glauben verſchiedene Bergleute, da
ſoviel böhmiſche Kohle eingeführt wird, ſelbſt nicht mehr an
einen Sieg der Streikenden, weil hinter den Unternehmern die
ganzen deutſchen Induſtriellen ſtehen, deren Kaſſe beſſer beſtellt
ſein dürfte als die des Soz. Verbandes. Bisher iſt das Ver
halten der Ausſtändigen, außer Beläſtigungen der Arbeits
willigen, immer befriedigend geweſen.

Weißenfels, 3. April. Der Ausſtand der Braun
kohlenarbeiter breitet ſich fortgeſetzt aus. Sämt-
liche Gendarmerie Kommandos haben Verſtärkungen herange
zogen.Wraunſchwetg, 3. April. Die Hälſte der Arbeiter der

Braunſchweigiſchen Kohlenbergwerke in Helmſſted, tetwa 700
Mann, ſind in den Ausſtand getreten.

Gerichtsver handlungen
Breslau, 3. April. Die Breslauer Strafkammer

verurteilte den Gerichtsreferendar Carl Beſeler, den Sohn
des jetzigen Juſtizminiſters, wegen eines am
26. November ſtattgehabten unblutig verlaufenen Piſtolen
duells mit dem Ingenieur Walter Grunow zu vier
Monaten Feſtung. Sein Duellgegner iſt vom Kriegs
gericht zu 31/2 Monaten Feſtung verurteilt worden. Das
Duell war durch einen Wirtshausſtreit entſtanden.

Lübeck, 3. April. Das Oberkriegsgericht ver
urteilte den Musketier Gloy wegen tätlichen Angriffs
auf einen Unteroffizier und einen Leutnant vor verſammelter
Mannſchaft zu 4 Jahren 11 Monaten Gefängnis Unter
offizier Han ſen wurde wegen Mißhandlung Untergebener zu
48 Tagen Gefängnis verurteilt.

Wegen Mißhandlung Untergebener durch
Püffe und Ohrfeigen in 158 Fällen und vorſchriftswidriger
Behandlung in 13 Fällen wurde der Oberbootsmanns-
magt Schmidt von dem kleinen Torpedoboot S. 82 durch
das Oberkriegsgericht der Oſtſeeſtation zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt. Von der Degradation wurde, nach
der „Kölniſchen Zeitung“, mit der Begründung abgeſehen, der
Unteroffizier hätte unverkennbar aus Ehrgeiz und im ver
meintlichen dienſtlichen Intereſſe gehandelt, ohne
eine ehrloſe Geſinnung zu bekunden; die beſchränkten Bord
verhältniſſe auf dem kleinen Fahrzeug hätten mitgewirkt, die
Miß handlungen zu begehen. Ein dauernder Schaden iſt bei
keinem Untergebenen eingetreten.

Vermischtes.
Die Kaiſerin und die Berliner Fenerwehr-

Am Montag wurden im Schloß durch den Brandinſpektor
Reichel mehrere Angehörige der Berliner Feuerwehr der
Kaiſerin vorgeſtellt. Einige von ihnen hatten bei einem Brand
im September v. J. eine Frau und drei Kinder aus dem
Feuer gerettet. Die übrigen Manuſchaften wurden wegen be
ſonders langer Dienſtzeit vorgeſtellt. Die Kaiſerin ließ dem
Brandmeiſter Hammer ein Bild des Kaiſers in ſchwerem
Bronzerahmen mit eigenhändiger Namensunterſchrift, den
Oberfeuermännern je eine Bronzebüſte des Kaiſers, den Feuer
männern je eine Brieftaſche mit dem Bilde des Kaiſers und
einer Doppelkrone überreichen.

(Wegen Bedrohung einer Behörde) iſt am
15. April v. Js. vom Landgericht Danzig der Metallgießer
Heinrich Schultz zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Weil ihm Lieſerungsarbeiten nicht wieder übertragen
waren (er war wegen Hehlerei verurteilt worden), ſchrieb er
an den Direktor der Gewehrfabrik, Major Z., er werde ſich
an Bebel wenden, damit dieſer die Sache im Reichs
tage zur Sprache bringe. Darin hat das Gericht eine Drohung
mit einem Uebel erblickt. Die Reviſion des Angeklagten wurde
jetzt vom Reichsgericht verworfen.

Ein armer Reicher.) Jn Frankfurt a. M. ſtarb
im Alter von 74 Jahren an einem Schlaganfall plötzlich der
penſionierte katholiſche Pfarrer, Geiſtlicher Rat Wark, der
früher auch Miſſionar geweſen und in Weingarten in Baden
geboren war. Er lebte in ſehr ärmlichen Verhältniſſen. Jetzt
iſt nun feſtgeſtellt worden, daß er Wertpapiere und Bargeld
in Höhe von 400000 Mk. hinterlaſſen hat. Da Erben vor
läufig nicht aufzufinden ſind, wurde das Vermögen dem Nach
laßgericht übergeben.

(Ein Berliner Defraudant,) der nach Unter
ſchlagung von 7039 Mk. flüchtig geworden iſt, iſt jetzt in
München in einem Münchener Hotel verhaftet worden. Er
hatte ſich als zugereiſter Amerikaner ausgegeben und in einer
Woche über 1000 Mk. verbraucht. Bei dem Verſuche, ſich
eine Perrücke und einen falſchen Bart anzuſchaffen, wurde er
verhaftet. Es handelt ſich dabei um den 17 jährigen Handels
lehrling Bruno Chmalon, der ſeinerzeit eine Berliner Speditions
firma um die genannte Summe geſchädigt hat.

Hennig in der Rolle des „wilden Mannes“.)
Der Raubmörder Hennig ſpielt im Moabiter Unterſuchungs
gefängnis den wilden Mann.“ Zunächſt hat er bekanntlich
verſucht, ſich durch Berufung auf den großen Unbekannten“,
den er zur Abwechſelung Franz nannte, herauszuſchwindeln.
Da aber ſeine ſämtlichen Angaben als unwahr widerlegt ſind,
ſtellt er ſich jetzt blödſinnig. Er tut, als habe er plötzlich
Sprache, ſowohl als Gehör verloren. Auch verweigert er die
Nahrungsaufnahme. Sobald man weiter in ihn zu dringen

ſucht, bekommt er Tobſuchtsanfälle.

Eiſenbahnunfälle.) Jn der SonntagNacht iſt
eine Güterzugabteilung auf dem abſchüſſigen Gelände des
Güterbahnhofes in Aachen in einen anderen Güterzug hinein
gefahren und hat dieſen zertrümmert. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen, dagegen iſt der Materialſchaden ganz be
deutend. Bei der Station Omolie bei Kowno ſtießen zwei
Eiſenbahnzüge zuſammen drei Perſonen wurden getötet,
vier verletzt.

(Schreckenstat einer Zigeunerbande. Der
74 jährige Viehfütterer Greiſer auf dem Vorwerk Wiebelshof
bei Unruhſtadt (Provinz Poſen), ſeine Frau und Tochter
wurden Montag früh mit durchſchnittenen Hälſen in
ihrer Wohnung aufgefunden. Die Tochter gab noch Lebens
zeichen von ſich und ſagte, daß Zigeuner die Schreckenstat
verübt hätten. Hierzu wird dem Schwiebuſer Tageblatt ge
meldet, daß eine Zigeunerbande, die kurz zuvor den Ort durch
zogen hatte, als mutmaßliche Täter verfolgt und in Unruhſtadt
geſtellt wurde. Von der Bande wurden acht Perſonen ver
haftet; es fehlt jedoch der größere Teil.

(Familientragödien) ſind in letzter Zeit über
raſchend häufig gemeldet worden. Ueber eine neue blutige
Familtenſzene wird aus Frankfurt a. M. gemeldet: Der Land
wirt Reichert in Bechtheim ſchoß im Streik um eine Erb
ſchaft ſeinen Vater in Bruſt und Kopf, ſeinen Schwager in
Bruſt und Hals und feuerte mehrere Schüſſe auf ſeine Schweſter
ab, die alle fehl gingen. Darauf verbarrikadierte Reichert ſich
in ſeinem Zimmer und verteidigte ſich dort gegen die
Gendarmen, die ihn feſtnehmen ſollten erſt nach heftiger
Gegenwehr konnte er gefeſſelt werden. Sein Vater und ſein
Schwager liegen im Sterben.

Eine Tragödie aus den Alpen) berichtet ein
engliſcher Korreſpondent aus Genf Ein Einwohner des
Dorfes Parey bei Chater d'Oex, Sangy, hatte mit zwei
Freunden vor einiger Zeit einen Jagdausflug in die Berge
unternommen. Durch einen merkwürdigen Unglücksfall ſtürzte
er von einem Abhange herab, und während er ſich in der Luft
überſchlug, entlud ſich ſein Gewehr und die Kugel traf un
glücklicherweiſe ſeinen Freund Hällen, der tot niederſtürzte,
während Sangy ſchwere Quetſchungen erlitt. Als der un
ſchuldige Mörder erfuhr, was er angerichtet, war ſein Schmerz
grenzenlos, er konnte den toten Freund nicht vergeſſen und
beging ſchließlich Selbſtmord.

Ein Vatermord.) Am Freitag früh wurde der
Arbeiter Karl Korn in der Laube ſeines Gartens zu Rauen
bei Fürſtenwalde ermordet aufgefunden Die Leiche wies eine
klaffende Kopfwunde auf. Neben ihr fand man einen Zettel
folgenden Jnhalts: Vermutlich Karl Korn. 6 Mk. Belohnung
Die Kameraden.“ Wer dieſen Zettel geſchrieben und neben
der Leiche niedergelegt hat, konnte noch nicht ermittelt werden.
Korn war Vater eines jetzt 19 Jahre alten Sohnes und
dreer Töchter. Die Kinder nahmen bei ehelichen Zwiſtigkeiten
der Eltern für die Mutter Partei. Beſonders das Verhältnis
zwiſchen Vater und Sohn wurde unerträglich, Freitag nach
mittag wurde der Sohn des Ermordeten, Former Wilhelm
Koru, auf ſeiner Arbeitsſtelle verhaftet. An ſeinem Jackett
ſind Blutflecken gefunden worden. Der Sohn hat die Untat
in offenbarem Einverſtändnis mit ſeiner Mutter und ſeinen
beiden Geſchwiſtern begangen.

(Zum Tode verurteilt) wurde, wie aus Hapa
randa gemeldet wird, am Montag der Poſtbote Ahlberg,
der zu Beginn des vorigen Monats die Poſtkutſche nach
Haparanda überfallen und dabei den Poſtillon und deſſen Ge
hilfen ermordet hatte.

(Eine heftige Exploſion) ereignete ſich am Montag
in einem Geſchäftshaus in Marſeille. Durch die Exploſion
wurde ein Tabakgeſchäft, ein Reſtaurant und eine
Drogenhandlung vollſtändig zerſtört. Ein Kellner erlitt
ſchwere Verletzungen. Die Exploſion war ſo heftig, daß ein
auf dem Bürgerſteig vorbeigehendes Mädchen etwa 10 Meter
weit fortgeſchleudert wurde. Der Feuerwehr gelang es, den
durch die Exploſion entſtandenen Brand zu bewältigen. Der
Brand wird darauf zurückgeführt, daß der Kellner in dem
mit ausſtrömendem Gaſe angefüllten Kellerraum, in dem ſich
außerdem noch etwa 30 Kilogramm Pulver beanden, ein Licht
anzündete.

(Jm Kohlenarbeiter-Streih) in Amerika hat eine
große Anzahl Arbeitgeber den Arbeitern bereits weſentliche
Zugeſtändniſſe gemacht. So wird aus Pittsburg gemeldet,
daß die Kohlengeſellſchaft ihren Arbeitern die erhöhte Lohnſkala
von 1903 bewilligte. Die Lohnſteigerung tritt ſofort in Kraft;
ſie betrifft 23 000 Mann. Zehn andere Geſellſchaften haben
das gleiche Zugeſtändnis gemacht. Von den Beſitzern der
bitumiöſe Kohle fördernden Bergwerke haben elf der be
deutendſten, in deren Gruben jährlich 30 Millionen Tonnen,
d. h. drei Viertel der Geſamtförderung dieſes Diſtriktes, ge
wonnen werden, den Lohntarif von 1903 bewilligt.

(Auf dem Bahndamm ermordet.) Aus Trier
wird berichtet: Der Mauerpolier Eckhardt wurde auf der
Eiſenbahnſtrecke TrierSaarbrücken furchtbar verſtümmelt
aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß er ermordet und
die Leiche dann aufs Gleis geſchleppt worden war.

(Unterſchlagenes amtliches Schreibpapier.)
Dem Oberrechnungshof fiel der übermäßige Verbrauch der
Metzer Oberpoſtdirektion an Schreibmaterialien auf
und verlangte Auskunft darüber. Die angeſtellten Nach
forſchungen ergaben, daß ein als Steindrucker bei der Ober
poſtdirektion beſchäftigter Oberpoſtſchaffner ſeit Jahren einen
ſchwunghaften Handel in Schreibpapier mit Händlern
und Privaten betrieb. Der Steindrucker wurde verhaftet.
Dle „Metzer Ztg.“ ſtellt einen Senſationsprozeß in
Ausſicht. Es ſollen ſehr angeſehene Perſonen in dieſe Sache
verwickelt ſein.

Städtiſche Großunternehmungen.) Die
Bürgerſchaft von Lübeck bewilligte 560000 Mk. für eine
Uferbahn an der Trave zu Induſtriezwecken ſowie zur
Errichtung eines Erholungsheims für Beamte.

Exploſion eines Badeofens.) Durch einen
explodierenden Badeofen verbrüht wurden in Prag die Gattin
und das achtjährige Söhnchen des früheren alttſchechiſchen
Abgeordneten Dr. Sedlal. Das Kind iſt ſeinen Verletzungen
erlegen, während die Mutter an ſchweren Brandwunden
darniederliegt. Die Exploſion geſchah, wie feſtgeſtellt wurde,
durch die Verſtopfung der zum Keſſel führenden Waſſerröhre.

(Die Genickſtarre) iſt, wie aus Breslau gemeldet
wird, an verſchiedenen Stellen Oberſchleſiens ausgebrochen.
In Glatz iſt ein Unteroffizier vom 38. Füſilterregiment an
Genickſtarre geſtorben. Auch in Seitenberg, Kreis
Waldenburg, iſt die Genickſtarre ausgebrochen, bisher ſind
zehn Perſonen erkrankt. Ein achtjähriger Knabe iſt bereits
geſtorben, die Schulen wurden geſchloſſen. Ferner wurde bei
einem Musketier des 22. Regiments im Garniſonlazarett
Beuthen Genickſtarre feſtgeſtellt

Ein verbrecheriſches Liebespaar.) Jn Ritter
hude bei OſterholzScharmbeck, im Bezirk Bremen, wurde, wie
wir mitgeteilt haben, die achtzigjährige Witwe Thielbar in
ihrer Wohnung ermordet aufgefünden. Als Täter ſind das
bisherige Dienſtmädchen der Ermordeten, die ſechzehn
jährige Minna Klee, und deren Geliebter, der Knecht
Martin Evers, ermittelt und verhaftet worden. Nach An
gabe der Verhafteten liegen der Mordtat, die ſich nicht als
Raubmord charakteriſiert, die folgenden Motive zu Grunde
Die Witwe Thielbar hatte davon Kenntnis erhalten, daß ihr
Dienſtmädchen einen unmoraliſchen Lebenswandel führte und
häufig den nächtlichen Beſuch des Geliebten in ihrer Kammer
empfing. Infolgedeſſen machte die Frau dem Mädchen ernſte
Vorhaltungen. Um nun die Mitwiſſerin des Verhältniſſes
aus dem Wege zu räumen, faßte das Liebespaar den Ent
ſchluß, die Greiſin zu ermorden. Die Unmenſchen überfielen
ſie im Schlafe, zerrten ſie aus dem Bett, wobei Evers ſie
mit den Händen erwürgte. Nach vollbrachter Tat zer
ſchlug die Klee die Nachtlampe und ſchüttete das Petroleum
in das Bett; dann hat ſie der Toten noch das Geſicht
zerkratzt. Hierauf brachte ſich das Mädchen ſelbſt Kratz und
andere Wunden im Geſicht bei, um den Anſchein eines
Raubanfalles zu erwecken. Während das Mädchen bald
nach dem grauſigen Morde feſtgenommen und der Tat über
führt werden konnte, hatte Evers inzwiſchen die Flucht er
griffen er wurde jedoch durch einen reitenden Boten eingeholt
und mitſamt ſeiner Geliebten in das Gerichtsgefängnis Oſter
holz eingeliefert.

(Die Tragödieeinerjungen Mutter.) Durch
Not und Elend getrieben hat ſich Dienstag eine junge
Mutter in Berlin zu einer Verzweiflungstat hinreißen
laſſen. Die erſt im 20. Lebensjahre ſtehende Arbeiterin
Marie Müller aus Oberſchöneweide tötete Dienstag morgen
erſt ihr 2/2 Monate altes Kind durch Lyſol und trank dann
ſelbſt von dem Modegift. Das junge Mädchen iſt ſchon ſeit
längerer Zeit mit einem jungen Manne, dem Vater ihres
Kindes verlobt. Da die Unterſtützung ſeitens des Bräutigams
bei weitem nicht ausreichte, nm ſich und das Kind zu ernähren,
ſah ſich die junge Mutter gezwungen, eine Arbeitsſtelle anzu
nehmen. Vor etwa 14 Tagen wurde ſie plötzlich beſchäftigungs
los. Die Wirtsleute fanden das Kind im Arm der Mutter
als Leiche vor. Die M. gab nur noch ſchwache Lebenszeichen
von ſich. In bedenklichem Zuſtande liegt ſie jetzt danieder

In ihrer Wohnungermordetaufgefunden)
wurde, wie aus Danzig gemeldet wird, in 3 oppot eine
Frau Biber. Sie ſchwamm in einer Blutlache es wird
Raubmord vermutet.

Gattenmord und Selbſtmord) Aus
Flensburg wird berichtet Ein falliter Kaufmann namens
Carſtens Erfde durchſchnitt im Hauſe ſeiner Schwiegereltern
in Kropp ſeiner Ehefrau die Kehle und beging dann Selbſtmord.

(Geſt verdächtige Ratten.) Aus Hamburg
wird gedrahtet Auf dem am Montag vom La Plata hier
eingetroffenen Dampfer „Sevilla“ ſind peſtverdächtige Ratten
gefunden worden. Perſonen ſind nicht erkrankt. Das Schiff
iſt einer Ausgaſung mit einem Rattentöteapparat unterzogen,
alle Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen. Die Löſchung der
Ladung wird unter den üblichen Vorſichtsmaßregeln geſtattet
werden.

(HieBergarbeiterbewegungin Frankreich
hat allerlei Anſchläge auf die öffentliche Sicherheit im Gefolge.
So entdeckte am Montag morgen ein Bahnbedienſteter in der
Nähe des Bahnhofes Saint Vaaſt-laHaute, daß
eine Schiene und eine Schwelle aufgeriſſen waren dicht da
bei befanden ſich drei untereinander mit einer verbrannten
Bergmannslunte verbundene Dynamitpatronen, welche offen
bar nur infolge eines Zufalles nicht explodiert waren. Truppen
erhielten Befehl, das Bahngleiſe ſorgfältig zu überwachen

Jn Tou lon wurde in einem Zimmer der Unterpräfektur
eine Bombe gefunden. Jn Lenzhat die Weigerung
der Bergwerksgeſellſchaften, mit den Vertretern des Syndikats
in neuerliche Verhandlungen einzutreten, unter der den Berg
leuten lebhafte Beunruhigung hervorgerufen. Man befürchtet
eine abermalige Zunahme des Ausſtandes und weitere Ruhe
ſtörungen. Aus dem Pas de Calais wird berichtet:
Die Zahl der ausſtändigen Bergarbeiter beträgt 43 619, die
Zahl der arbeitenden Bergleute 10 607. Wegen der Vor
kommniſſe in Harnes wurden am Montag ſieben Verhaftungen
vorgenommen. Von den Ausſtändigen werden lärmende
Kundgebungen veranſtaltet; der Sicherheitsdienſt ſoll verſtärkt
werden.

(Zuſammenſtoß eines Fuhrwerks mit einer
Straßenbahn.) Am Montag kehrte die Familie des
Arbeiters Fuſetti, beſtehend aus dem Vater, 4 Söhnen und
einer Tochter, in einem Fuhrwerk von Caronne nach
Saronne bei Mailand heim, als das Pferd plötzlich ſcheute
und durchging. In dieſem Augenblicke paſſierte die Dampf
ſtraßenbahn die Landſtraße. Es erfolgte ein furchtbarer
Zuſammenſtoß, bei dem das Fuhrwerk in tauſend Stücke
zertrümmert und alle darin befindlichen Perſonen
durch den Anprall in die Luft geſchleudert und getötet wurden.

(Der Hennig von Padua.) Jn Paduaga vollzog ſich
eine aufregende Jagd à la Hennig. Zwei Karabinieri über
raſchten auf dem Gemüſemarkte einen langgeſuchten Ver
brecher namens Fattore. Dieſer zog den Revolver, ſchoß,
ohne zu treffen, und floh, von einer großen Menſchenmenge
verfolgt, durch die ganze Stadt. Bei einer Brücke ſuchte eine
von einem Uebungsplatze zurückkehrende Kavallerieſchwadron
dem Flüchtling den Weg zu verlegen, aber der Verbrecher
ſchoß, und der Rittmeiſter fiel von ſeinem ſcheu gewordenen
Pferde. Auf einem Platze wurde dann der Flüchtling von
einem Karabinierie eingeholt, den er durch einen Revolverſchuß
tötete. Einen Soldaten, der ihn zu halten ſuchte, ſchoß das
Scheuſal gleichfalls nieder und floh weiter, bis er durch einen
Musketenſchuß ſelbſt niedergeſt reckt wurde.

(Schwerer Automobilunfall.) Jn Nieder
aspach wurde durch einen Zuſammenſtoß des Automobils
des Fabrikanten Japy mit einem Fuhrwerk der Chauffeur
getötet und die Gebrüder Japy, ſowie die Jnſaſſen des
Pferdefuhrwerks ſchwer verletzt.



(Rettung aus Seenot.) Der Harburger Schoner
„Emma Luiſe“ rettete in der Nordſee vier Mann des
engliſchen Fiſcherkutters „Alice Gertrude“ aus Grimsby, der
wahrſcheinlich Schiffbruch erlitten hat.

(Vom Windmühlenflügel erſchlagen.) Jn
Beenz in der Uckermark warfen mehrere Knaben mit Schnee
bällen nach den ſich drehenden Flügeln einer Windmühle.
Schließlich kamen ſie auf den unglücklichen Einfall, wer den
größten Mut habe, ſolle durch die Flügel laufen Ein neun
jähriger Junge wagte es; er wurde von den Flügeln erfaßt
und iſt ſpäter an den erhaltenen Verletzungen geſtorben.

Eine unmenſchliche Mutter.) Aus Poſen
wird gemeldet Jn Choiniea wurde eine Dienſtmagd ver
haftet, die ihr neugebörenes Kind den Schweinen vorgeworfen
hatte, die dem hilfloſen Weſen Köpf und Gliedmaßen ab
fraßen. Oie Sezierung der Leiche ergab, das das Kind dabei
gelebt hatte.

(Die Opfer an Menſchenleben,) die der Eiſen
bahndienſt in den Vereinigten Staaten unter den Angeſtellten
jährlich erfordert, ſind geradezu entſetzlich. Jm Jahre 1904
wurden nicht weniger als 3632 Bahnbedienſtete getötet, und
67 067 ſchwer verletzt. Jn Großbritannien betrug bei einer an
nähernd gleichen Zahl von Bahnbedienſteten die Zahl der
Todesfälle 415 und der Verletzungen 5590. Aus dieſen
Ziffern geht hervor, daß in Amerika von je 120 Bahn
bedienſteten jährlich einer getötet wird und über 6 ſchwere
Verletzungen davontragen.

Ein Unglücksfall auf einem franzöſiſchen
Torpedobovot.) Wie aus Cherbourg gemeldet wird, er
eignete ſich am Sonnabend an Bord des Torpedobootes Nr.
341 während einer Verfuchsfahrt infolge Zurückſchlagens der
Flammen aus dem Feuerraum ein ſchwerer Unglücksfall.
Sechzehn Matroſen bezw. Arbeiter wurden verletzt, mehrere
davon ſchwer.

(Ein Ueberfall auf einen Lehrer) wurde am
Sonntag nachmittag auf der Chauſſee von Prirus im Kreiſe
Teltow verübt. Der Lehrer aus Wolgenbrodt, der auf der
Chauſſee radelte, wurde von hinten überfallen, mit einer Axt
vor den Kopf geſchlagen und ſeiner Barſchaft und Uhr ſamt
Kette beraubt. Der unbekannte Täter entkleidete ſein Opfer,
das in beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden wurde, zog die

(Ein tödklicher Automobilunfall) ereignete ſich,
wie aus Rom gemeldet wird, in Orhaſſano bei Turin
Das Automobil des Grafen Avogadro ſtieß mit einem Ge
müſekarren zuſammen. Das Automobil ging dabei in
Trümmer. Der Graf war ſofort tot. Sein VBegleiter,
Leutnant Malinverni, wurde ſchwer verwundet.

Neueste Nachrichten.
Nachod, 4. April. H. T.-B.) Prinz

Wilhelm von SchaumburgeLippe
iſt heute früh, 72 Jahre alt, infolge eines
Herzſchlages plötzlich geſtorben.

Cvurrières, 4. April. (H. D.-B.)
Durch die Rettungsmonnſchaften iſt noch
ein lebender Bergarbeiter in den Gruben
aufgefunden und zu Tage gebracht worden.

Kaiſerstdautern, 4 April. (Amtliche
Meldung.) Bei der am 30. März ſtattgehabten
Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Kaiſerslautern
(6. Pfalz) wurden im ganzen 21 587 Stimmen ab-
gegeben. Davon erhielten Bürgermeiſter Schmidt-
Odernheimglan (natlib.) 12060 und Kaufmann
KlementKaiſerslautern (Soz.) 9527 Stimmen.
Erſterer iſt mithin gewählt.

Berlin, 4. April. Der Kultusminiſter hat
verfügt, daß von jedem nichtdeutſchen Hörer
bzw. Studierenden der techniſchen Hochſchule in
Charlottenburg fortan ein Semeſterbeitrag von 50
Mark erhoben werden ſoll.

Bochum 4. April. Der alte Bergarbeiter
verband beruft für den nächſten Sonntag zahlreiche
Bergarbeiter Verſammlungen ein zur Erörterung der
Lohnfrage und der Knappſchaftsreform.

Riga, 4. April, Der livländiſche Landtag hat

GymnaſiummitdeutſcherUnterrichts ſprache
zu gründen.

Warſchau, 4. April. Geſtern abend entgleiſte
der Schnellzug Moskau Warſchau auf der Station
Biala. Dabei kam eine Perſon ums Leben ſteben
erlitten Verletzungen.

Libau, 4. April. Das Torpedoboot Nr. 119
erlitt, als es heute ein Unterſerboot begleitete, bei
Pawlowsk Havarie. Das Unterſeeboot ging in
folgedeſſen allein nach Windau. Sturm verhinderte
daß man dem beſchädigten Torpedoboot zu Hilfe
kommen könnte. Es iſt dies der dritte Fall, daß ein
Kriegsfahrzeug in der letzten Zeit bei Libau Havärie
erlitt

Waren und PBrsduktenbärſe.
Berlin, 3. April. Weizen 1000 kg Mat 183 00,

Juli 187,00, Sept. 182 25 Mk. Roggen 1000 kg Mat
166,00 Jult 17025 Mk. Sept. 171,25 Mk. Hafer 1600
Mai 161,00, Juli 163,00 M. Mats 1000 kg amer
mix. Mai 130,00, Jull Mk. Rübb!l 100 Mat
49,40, Okt. 52,10 Mk.

Man war hier bei feſten auswärtigen Berichten trotz des
ſchönen Wetters und trotz ermittelter großer Vorräte günſtiger
geſtimmt für Getreide. Weizen beſſerte ſich im Preiſe etwas
mehr als Roggen. Hafer etwas vorteilhafter verwertbar. Der
Verkauf greiſbaren Getreides bleibt ſchwach. Rüböl ſtill und
kaum preishaltend.

Seipzig, 3. April. Per 1000 kg Weizen inkänd
162 172, aus. 189- 200, ſtill. Roggen inländ. 163 1657
ausl. 176 178, poſener preuß. ſuill. Ger e
hieſige Braugerſte 158-172, Mahl und Futterware 134 156.
Hafer inländ. 159 174, auständ. 165 180, feſt.
Mais amerikaniſcher 133-137, runder 145 149, Einquantin
158 180, indiſcher Rapskuchen per 100 Ka
netto 12,50--13,00. Rüböl rohes, ver 100 kg netto ohne
Faß, 49,00 z höher. Weizenmehl 00 24,50. Roggen-

Kleider ſelbſt an und entkam auf dem Rade des Lehrers

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Mittwoch N n ſlieber Groß und Urgroßvater, der Jn
valid

Karl Meyer
im 80. Lebensjahre. Dies allen Freunden
und Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme

die trauernden Hinterbliebenen
Otto Leonhardt und Frau.
Die Beerdigung findet Frertag nach

I mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe Sixti
berg 8 aus ſtatt.

Se
e

Für die unendlich vielen Beweiſe der Liebe
und Teilnahme beim Heimgange unſerer unver
geßlichen lieben Mutter ſagen wir allen unſeren
herzlichen Dank.

Ernst Keclk, Klempnermeiſter.
Eunmna IKeck.
Berta Keck.
Berta eyl geb. Braconier.

beziehen.

Wohnung zu vermieten und ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Preis 210 Mk. Näheres

Lauchſtädterſtraße ?6.
Zwei Parterre Wohnungen, 60 u. 36 Tir,
ſind per I. Juli zu vermieten Sand 9.

Zubehör, zu vermieten. Preis 36 Taler.
Oberbreiteſtraße 5

Zum 1. Juli Wohnung zu vermieten,
event. ganze 1. Etage. Näheres

Drei Schwäne, Lauchſtädterſtr. 22.
Wohnung von 3 Stuben, Küche nebſt u

behör zum I. Juli zu beziehen. Preis 230 Mk
Annenſtraße 9.

Freundliches Logis, Stube, 2 Kammern u.
Küche, zu vermieken und ſofort oder Juli zu

Preis 52 Taler.
verl Friedrichſtraße 4.

Eine Wohnung, 5 Zimmer 2 Kammern
Küche und Zubehör, Preis Mk. 600, ſofort od.
I. Juli zu vermieten. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

Halleschestr. 9, III. ktage,
k. 120freundliche kleine Wohnung, Preis

per anno, an einzelne ruhige Leute ohne Kinder
per 1. Juli zu vermieten.

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme ſowie für die vielen Kranzſpenden
beim Begräbnis meines lieben Mannes, Vaters,
Groß und Urgroßvaters, ſagen wir hierdurch
allen unſern tiefgefühlteſten Dank.

Pretzſch, den 4 April 1906.
Farnilten Däne und Stier.
Dankſagung.

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme bei dem Begräbnis unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen herzlichen Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen
verw. Thereſe Leonhardt u. Kinder.

Ein Logis iſt zu vermnſeten V
kl. Sixtiſtraße 19.

Freundliche Stube an einzelne Perſon zum
1. Jult zu vermieten Vorwerk 21.

Ein Logis zu vermieten und I. Juli zu
beziehen Oberaltenburg II.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche, zu vermieten

Weißenfetſerſtraße 2
Leogie

5.

Ein kleines paſſend für kinderloſe
Leute, iſt zum 1. Juli zu vermieten

Gotthardtsſtraße 5, J.

Halleſcheſtraße 2 b Wohnung zu 55
Taler an ruhige Leute zu vermieten u. I. Juli
zu beziehen. Näheres Menſchauerſtr. 2

Wohnung, I. Etage,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermieten und I. Juli zu beziehen. Preis
350 Mk. Auſenſtraße 23.
Wohnung Clabigtauerſtr. IIB, T per

1. Juli zu vermieten. Zu er
fragen Halleſcheſtr. 37, part.

Kl. Ritterſtraße
iſt die I. Etage zu vermieten und 1. April od.
I. Juli zu beziehen.

Wohnung 2 Stuben, 3 Kammern, Speſſe
kammer, Küche, Bodenkammer und Zubehör, zu
vermieten und I. Juli zu beziehen

kl. Ritterſtr. 17 I.
Wilhelmſtraße 2 b iſt die Parterre-

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Schlaf
ſtube, Küche und Zubehör, ſofort zu vermieten
und T. Juli zu beziehen. Beſichtigung nach
mittags von 24 Uhr. Näheres

Poſtſtraße 8 im Hofe.
Eine freundliche Erkerwohnung

iſt an Leute ohne Kinder zu vermieten
Näheres in der Exped. d. Bl.

Stube, Kammer, Küche zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Neumarkt 58.

Ein freundliches Familien Logis zu ver
mieten. Zu erfragen

Johannisſtraße 19, im Laden

ß Parterre Stube mit Hausflur iſt von ein
zelner Perſon ſofort oder ſpäter beziehbar

Unteraltenburg 62.
Breiteſtraße 16 135 ren zu 800 und

Lindenſtr 13 ſind 2 Wohnungen (I Treppe
von 60 bis 80 Tr. und Erkerwohnung 2 Stub.,
2 Kammern, Küche und Zubehör Preis von
50 Tlr) zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen

Eine Wohnung, nach dem Hoſe, iſt an
ruhige Leute zu vermieten und kann ſofort od.
ſpäter bezogen werden Preußerſtr 11.

Die bisher von Herrn Vandesbaurat
Gätjens innegehabte Wohnung am Bahnhof 1
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

P Sechumädt, Halleſcheſtr. 24.
Zwei Wohnungen zum T. Juli zu Vermieten

kl. Ritterſtraße 16.
Eine einzelne Stube zum Jult zu ver

mieten Nenmarkt 55

1 Wohnung, Hochparterre, 2 Stuben zwei
Kammern, Küche nebſt allem Zubehör desgl
1 Wohnuüng, 1. Etage, 3 Stuben 2 Kammern,
Küche und allem Zubehör, iſt zu vermieten und
1. Juli zu beziehen

Roterbrückenrain 3, part. links
Ein Logis iſt zu vermieten und T.

beziehen Juli zu
Roſental 11.

n Ein Logis, oder 2 Stuben, Kammer und
Küche, an ruhige Leute zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Gotthardtsſtr. 38.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stunden

3 Speiſok, F.3 Kammern, Speiſekammer nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Gartenbenutzung, beziehbar 1 Juli

beſchloſſen, in Birkenruhe bei Wenden ein klaſſiſches

Wohnung, Stube, Kammer und Küche mit

Merget 38

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen Hüterſtr. 3.

4 t g 2 Wohnungen Stube,nens Kammer und Küche mit
Zubehör, jede zu 50 Taler, E. Juli zu beziehen

Wegzugshalber iſt die Etage Clobig
kauerſtr. 5, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten und
I. Juli zu beziehen. Otto Limezel.

Freundliche Wohnung I. Etage, v. Stube,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, paſſend für
2—3 erwachſene Perſonen, zu vermieten und
I. Juli zu beziehen Steinſtraße 6

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Kuche und
Zubehör, ſofort zu vermieten

Rounſtr. 5, part links.
Oberaltenburg 21, parterre, T Räume,

Küche, Speiſekammer, zu vermieten.
Eine Wohnung an kinderloſe Leute zu ver

mieten. Zu erfragen Schmaleſtr. 21, 1 Tr.
Stube und Kammer an einzelne Perſon

oder Ehepaar zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Preis 60 Mk. Gr. Sixtiſtr. 17.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern und Küche, in beſſerem
Hauſe per 1. Juli ev. früher zu mieten geſucht.
Offerten unter K. S an die Exped. d. Bl. erb.

Eine Wohnung, möglichſt mit Toreinfahrt,
im Preiſe bis zu 150 Mk. wikd von atſtändigen
Leuten bis 1. Juli zu mieten geſucht. Gefl.
Offerten unter „Wohnung S an die Exped.
d. Bl. erbeten.
Gesucht für ſofort Wohnung von 6 bis

8 Zimmern nebſt Zubehör.
Offerten mit Preisangabe unter I L 42 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

iſt zu vermijeten

Gut möbl. Zimmer mit Kabinett

an 1 oder 2 Herren ſofort bder ſpäter zu ver
mieten Oelgrube 1, I Tr.
Möblierte Wohnung,

Stube und Kammer, zu vermieten
Friedrichſtraße 3.

Möhliertes Aimmer mit Kabinett
ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29.

Eine Schlafstelle
Rogonſtr. 5, vart. links.offen

mehl 01 24,00

Ghlafstelle
mit oder ohne Koſt offen

Roterbrückenrain 3.

2 Schlaſſtellen
mit oder ohne Koſt offen

Johannisſtr. 12.
Laden Entendlan 6,

Parterre und T. Etage, ſofort oder ſpäter z

vermieten. Näheres Markt 26.
Laden

in beſter Lage, geräumig, mit großer Nieder
lage und Wohnung, iſt per T. Oktober oder
ſpäter zu vermieten. Derſelbe eignet ſich vor
züglich zur Materialwaren oder Eiſenhandlung,
auch zu jedem andern Geſchäfte. Die Nieder-
lage iſt leicht zu einer Werlſtatt einzurichten
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Wer el wirkl. reell a. Schuldſch. Wechſ.

Hyp. Polize, Möbel, Kaution
aufnehmen will, ſchreibe an K. Schweizer
Velburg 80, Bay. (Rückpt.) Kein Vorſchuß.

6000 Mark
als 2. Hypothek auf neues Wohnhaus ſofort
oder I. Juli 1906 zu leihen geſucht. Offerten
unter 6900 an die Exped. d. Bl.

2 Läuferschweine
ſtehen zum Ve kauf Annenſtr. 8.

3. Paar gute Haustauben
(Verkehrtflügel) zu verkaufen

Schröder, Amtshäuſer 1

Hautgusschiäge
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher als
altbewährte

Original Teerſe wefelSeife.
Aelteſte allein echte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
v. Bergmann C Cte., Bexrlin, v. Frankf. g. M.

Pro Stck. 50 Pf. in der Stadt Apotheke.

hehr- Verträge
in vorgeſchriebenen Exemplaren vorrätig

Huchdruckerei h. Rössner,
Merſeburg. Helgrube 5.

die

wieder mehrere große
Freitag den 6. d. M ſtehen

ße TTransporte beſter
und ſchwerſter hochtragender und neu
melkender

Lühe mit den Kälhern,
ſehr ſchöne Zuchthullen,

ſowie bis jährige Färſen

L. NMäüärnberger.
preiswert bei mir zum Verkauf.

(3 Kleins bänse
ſind zu Hefe ren 24

Der heutigen Nummer liegt ein
Proſpekt der Tuchfabrik Sohwetaseh
Seife Zurem berg bei

erantworciiche R u e er n Merſeburg
m
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